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Erster Mai.
Erster Mai ist heute,
Fort Papier und Buch
Grüner Wald, umbreite
Mich mit Würzgerach.

Schlage deine Blätter
Mir im Weben auf:
Unsrer alten Götter
Sprache steht darauf.

Martin Grei/.

Der ,93 u n b e s r a t ernannte 3um
Berroefer bes ©eneraltonfulates Sifia»
bon $errn .Sans ©remminger non £om»
mis, bisher Setretär 1. Älaffe, unb be=
förberte ihn gleichseitig 3um ©iäetonful.
— 3um orbentlichen 93rofeHor für tcrf)=
nifdje ©büfit an ber ©ibg. Dedjnifchen
Docbfchule mürbe Serr grib fytfdjcr oon
Cberbiehbach, Dr. ber technifcben 2Bi)fen=
fcfraften, bereit Stelleertreter bes Di»
reffors bes gentrallaboratoriums ber
2t,fffi. Siemens & halste in 93erlin, er»
ttâttnt. — 9IIs ©Ritglieb bes ©erroal»
fungsrates ber Schwefe. Unfalloerfiche»
mngsanftalt in fiujern mürbe jtatt bes
oerftorbenen S erat Sobann Stuber als
Vertreter ber obligatorifch Sterbebetten,
Sert Sernbarb ©Rärin, gentralfetretär
bes Schwefe. ©3ertmeifteroerbanbes in
3ürid), gewählt. — 3um juriftifeben
Beamten bes eibgenöffifchen ©Rilitär»
Departements tourbe Serr ©otar 5Rötb=
lisberger ernannt. — ©Is febwefeerifebe
Delegierte 3u ben ©erliner ©erbanb»
Iimgen über gragen ber grembenpolfeei
unb Serufsbetätigung mürben be3eidjnet:
ÏRinifter Dinicbert in ©erlin, Dr. Stoib»
munb, ©bef ber ©bteilung bes 3uftfe=
unb ©olfeeibepartements, unb gürfpredj
©enggli, Direttor bes ©unbesamtes für
Snbuftrie, ©ewerbe unb ©rbeit. — Dem
©üdtrittsgefueb non Oberft ©rnft Sur»
gunber oon feiner Stelle als Stifter
bes Dioifionsgeridjtes 2 B mürbe unter
©erbantung ber geleifteten Dienfte ent»
fprodsen; an feine Stelle mürbe Oberft
©ubolf Sdjüpbad) in Äirdfberg, bisher
Ërfabmann bes Dioifionsgeridjtes, unb
3um ©rfabmawt bes ©eri<btes ©Rajor
©Salter f5röE)Iic^er in Solotburn ge=
mäblt.. — Dem neuen ©erufsgeneral»
ïonful oon ©ene3uela in ©enf, mit
©mtsbefugnis für bie gan3e Schwefe,
Dario ©Rarques 3ragori, mürbe bas
©sequatur erteilt. — Das fdjroefeerifcbe
Äonfulat in äRabras mürbe oorläufig
9efd)Ioffen unb bie Rührung ber lonfu»
Jarifcben ©efebäfte bem fcfjtxieigerifdfen
©eneraltonful in ©ombap übertragen.
~ Die ©efcbäftsberidjte bes Departe»

ments bes 3nnern, bes 3uftfe= unb ©o»
Ifeeibepartements unb bes ©oft» unb
©ifenbabnbepartements mürben geneb»
migt. — Der ©unbesrat befaßte fid)
mit ber Aufgabe ber ©olbmäbrung burdj
bie ©ereinigten Staaten oon ©mérita,
©r ftellte feft, bah biefe ©iahnabme für
bie Schwefe feine ©enberung ber ©Sab»
rung nach fidb 3iebt unb baff bie Schwefe
bei ber ©olbmäbrung bleiben werbe.

Der gröhte S a u s b e f i b e r in ber
Schwefe bürfte ber ©unb fein, ©r be=

fibt 2809 ©ebäube, bie einen ©ranb»
oerfidjerungswert oon 286,6 ©lillionett
granfen aufmeifen. Der Unterhalt biefer
fiiegenfdjaften ïoftet jährlich runb 2 ©Ril»
lionen grauten.

©unbesrat ©Rotta oerbraebte einen
fur3en ©rbolungsurlaub in ©ont unb
mürbe am 19. ©pril oom ©apft unb
oon SCRuffoXini empfangen. Die beiben
©ubien3en mährten ie eine halbe Stunbe.
Sie hatten rein prioaten ©baratter unb
oertiefen febr beglich.

£aut ®ef(häftsberid)t bes Departe»
ments bes 3nnern mürbe bie © r i m a r »

fcbulfuboention für 1932 oon gr.
4,357,084 auf gr. 4,558,677 erhöbt,
©on ber ©efamtfuboention oon gr.
4,558,677 erhielten ber Äanton ©ern
gr. 688,774, ber Äanton gürieb gr.
617,706, ber Äanton Deffin gr.
350,290.20, ber Äanton ©Saabt gr.
331,853, ber Äanton St. ©alien gr.
286,362 unb ber Äanton ©argau gr.
259,644. Die tleinften ©eiträge erhielten
ber Äanton ©ppen3ell 3.=©b. mit gr.
22,380.80, ber Äanton ©ibmalben mit
gr. 24,088 unb ber Äanton Obmalben
mit gr. 31,041.60.

Die 3nbes3iffer für ÄI e i n b a n »

belspreife ging oom 1. ©tär3 bis
3um 1. ©prit um 0,3 3urüd unb betrug
an biefem Dage 114,8. ©egenüber bem
1. ©pril 1932 ftebt bie 3nber3iffer um
12,7 ©untte tiefer.

Die Delegiertenoerfammlung ber
f<broei3erif<ben ©Rilcbprobus-enten
febte ben ©Rildjpreis ab 1. ©Rai mit
18 ©appen per Äilo ab ©robuttionsort
feft, mit entfpredjenber ©reisgarantie für
©utter unb Ääfe.

3m 3uni 1933 tann bie S dj m e i »

3erifd»e Äpnologifcbe ©efell»
f cU a f t ihren 50. ©eburtstag feiern. Sie
gibt bei biefem ©nlah eine oon ©Rar
geer, ©Sintertbur, oerfahte reich illu»
ftrierte geftfebrift heraus, bie bie
©ntwidlungsgefchidjte ber ©efellfdjaft
fdjilbert. Die ©efellfdjaft hat heute 36
ßotalfettionen unb 31 Spe3ialflubs. ©Is
noih lebenben ©Ritbegrünber ber ©e»
fellfdjaft nennt bie geftfebrift Dr. ©arl
oon ©Ruralt in 3üricfj.

3m erften ©ierteliahr bes laufenben
3ahres finb 221 ©erfonert nadj U e b e r »

fee ausgeroanbert. Den ©üdgang ber

©uswanberung infolge ber ©Selttrife 3ei=

gen am beften folgenbe 3ablen: 1927
beförberten bie fdjmei3erifcX)en ©uswan»
berungsagenturen insgefamt 5272 ©us=
roanberer naih Ueberfee, 1932 ift bie
3ahl auf 1301 gefunfen.

Die fd)mei3erifd)en ©rieftau»
benftationen werben bemnä<bft mit
ben Drainierungsflügen beginnen^ ©s
fann babei oortommen, bah Srieftauben
burdi ©auboögel oerfprengt werben ober
oor Unwetter in fremben ©Jobnftätten
Schub fuchen. 3ugefIogeWê- ©rieftauben
finb bem nädjften ©oÜ3eipoften ober ben
militärifchen ©mtsftellen 3ur ©3eiter=
leitung an bie ©eneralftabsabteilung in
©ent 3U übergeben ober birelt bahin 3U
fenben. gütterungs» unb transport»
auslagen werben oergütet. ©s wirb noch
barauf aufmerïfam gemadft, bah bas
©bfangen unb ©bfihiehen oon ©rief»
tauben oerboten ift unb gemäh ben er»
laffenen poIi3eiIi<ben ©erfügungen be=

ftraft- wirb.
3m Äanton ©argau mürben nadf

ber amtliihen Statiftiï im 3ahre 1932
folgenbe Diere erlegt: 1 ©Silbfchmein,
1511 ©ebböde, 1282 ©ebgeihen, 1404
Safen, 1059 güdjfe, 140 Dathfe, 25
©Rarber, 37 3Itiffe, 93 gafanen, 267
Dauben, 626 Scbmimmoögel, 513 ©aub»
oögel unb 3472 Äräbenoögel. — 3n
© a b e n entwenbete eine Deutfihe, bie
in einem Sotel als ©aft logierte, aus
einem unoerfdfloffenen grembenäitnmer
Sihmudgegenftänbe im ©Serie oon ei»

nigen bunbert granten. ©ad) ber Dat
wollte fie oerreifen, mürbe jebod) am
©abnhof noih reihtäeitig oerbaftet. ©Ran
fanb auf ihr noch weitere Schmudfadjen,
bie fie in Deutfchlanb geftohlen 3U haben
behauptete, ©s fdjeint fich um eine be^
rufsmähige ôotelbiebin 3U banbeln. —
©benfalls in ©aben entwenbete ein
Sdjaufenfterreiniger roäbrenb ber Öfter»
tage in einem ©efdjäfte gr. 1200. ©r
tonnte aber fchon oerbaftet werben, als
er noch ben"'gröhten Deil bes ©elbes
befah- — 3n ©ieberballmil mürbe
im ©ureau ber ©uhfäben» unb Dünger»
fabriï Ured),,eingebrod)en unb ein Spar»
taffenbeft uno Obligationen im ©Serie
oon 3ufammen gr. 6000 geftohlen. —
3n © 11 b ä u f e r n mürbe in einem
©auernbaus eingebrodfen, wobei bem
Diebe gr. 500 ©argelb in bie £änbe
fielen, ©r tonnte in ber ©erfon bes
©einbolb ©ruber aus Seengen eruiert
unb oerbaftet werben. — ©ach ©Rel»
bungen ber ©reffe fidert oom neuen
Staufee ©Settingen ©Saffer bureb bie
burchläffigen Schichten, ©ine 700 ©Reter
oom Staufee entfernte Äiesgrube muhte
fchon ben ©etrieb einheilen. ©Ran hofft
ieboeb, bah burch ©erfcblammung bie
©erbidjtung oon felber tommen merbe.

©m 21. ©pril mürbe--ber elettrifche
©etrieb auf ber ©rrpeu3 eil er »

Uàer Nai.
Lrstsr Nsi ist Iieute,
?ort Papier ur><! öued!
(Grüner uvadreite
Nick mit îiir^erueli,
ZàlsZe gerne Blätter
Mir im ^ekeii mit:
Unsrer alten (letter
Zpraeke stellt clarsul.

Martin (?rei/.

Der Bundesrat ernannte zum
Verweser des Generalkonsulates Lissa-
bon Herrn Hans Gremminger von Lom-
mis, bisher Sekretär 1. Klasse, und be-
förderte ihn gleichzeitig zum Vizekonsul.

- Zum ordentlichen Professor für tech-
msche Physik an der Eidg. Technischen
Hochschule wurde Herr Fritz Fischer von
Oberdietzbach, Dr. der technischen Wissen-
schalten, derzeit Stellvertreter des Di-
rektors des Zentrallaboratoriums der
A,?G. Siemens A Halske in Berlin, er-
nannt. — Als Mitglied des Vermal-
tungsrates der Schweiz. Unfallversiche-
rungsanstalt in Luzern wurde statt des
verstorbenen Herrn Johann Studer als
Vertreter der obligatorisch Versicherten,
Herr Bernhard Marty, Zentralsekretär
des Schweiz. Werkmeisterverbandes in
Zürich, gewählt. — Zum juristischen
Beamten des eidgenössischen Militär-
Departements wurde Herr Notar Räth-
lisberger ernannt. — Als schweizerische
Delegierte zu den Berliner VerHand-
langen über Fragen der Fremdenpolizei
und Berufsbetätigung wurden bezeichnet:
Minister Dinichert in Berlin, Dr. Roth-
mund. Chef der Abteilung des Justiz-
und Polizeidepartements, und Fürsprech
Renggli, Direktor des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit. — Dem
Rücktrittsg e such von Oberst Ernst Bur-
gunder von seiner Stelle als Richter
des Divisionsgerichtes 2 kZ wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ent-
sprachen: an seine Stelle wurde Oberst
Rudolf Schüpbach in Kirchberg, bisher
Ersatzmann des Divisionsgerichtes, und
Zum Ersatzmann des Gerichtes Major
Walter Fröhlicher in Solothurn ge-
wählt., — Dem neuen Berufsgeneral-
konsul von Venezuela in Genf, mit
Amtsbefugnis für die ganze Schweiz,
Dario Marques Jragori, wurde das
Exequatur erteilt. ^ Das schweizerische
Konsulat in Madras wurde vorläufig
geschlossen und die Führung der konsu-
larischen Geschäfte dem schweizerischen
Generalkonsul in Bombay übertragen.^ Die Geschäftsberichte des Departe-

ments des Innern, des Justiz- und Po-
lizeidepartements und des Post- und
Eisenbahndepartements wurden geneh-
migt. — Der Bundesrat befasste sich

mit der Aufgabe der Goldwährung durch
die Vereinigten Staaten von Amerika.
Er stellte fest, daß diese Matznahme für
die Schweiz keine Aenderung der Wäh-
rung nach sich zieht und datz die Schweiz
bei der Goldwährung bleiben werde.

Der größte Hausbesitzer in der
Schweiz dürfte der Bund sein. Er be-
sitzt 2809 Gebäude, die einen Brand-
Versicherungswert von 286,6 Millionen
Franken aufweisen. Der Unterhalt dieser
Liegenschaften kostet jährlich rund 2 Mil-
lionen Franken.

Bundesrat Motta verbrachte einen
kurzen Erholungsurlaub in Rom und
wurde am 19. April vom Papst und
von Mussolini empfangen. Die beiden
Audienzen währten je eine halbe Stunde.
Sie hatten rein privaten Charakter und
verliefen sehr herzlich.

Laut Geschäftsbericht des Departe-
ments des Innern wurde die Primär-
schulsubvention für 1932 von Fr.
4,357,084 auf Fr. 4,558,677 erhöht.
Von der Gesamtsubvention von Fr.
4,558,677 erhielten der Kanton Bern
Fr. 688,774, der Kanton Zürich Fr.
617,706, der Kanton Tessin Fr.
350,290.20, der Kanton Waadt Fr.
331,853, der Kanton St. Gallen Fr.
286,362 und der Kanton Aargau Fr.
259,644. Die kleinsten Beiträge erhielten
der Kanton Appenzell J.-Rh. mit Fr.
22,380.80, der Kanton Nidwalden mit
Fr. 24,088 und der Kanton Obwalden
mit Fr. 31,041.60.

Die Indexziffer für Kl ein h an-
deispreise ging vom 1. März bis
zum 1. April um 0.3 zurück und betrug
an diesem Tage 114,8. Gegenüber dem
1. April 1932 steht die Indexziffer um
12,7 Punkte tiefer.

Die Delegiertenversammlung der
schweizerischen Milchproduzenten
setzte den Milchpreis ab 1. Mai mit
18 Rappen per Kilo ab Produktionsort
fest, mit entsprechender Preisgarantie für
Butter und Käse.

Im Juni 1933 kann die Schwei-
zerische Kynologische Gesell-
fcha ft ihren 50. Geburtstag feiern. Sie
gibt bei diesem Anlast eine von Max
Feer, Winterthur, verfatzte reich illu-
strierte Festschrift heraus, die die
Entwicklungsgeschichte der Gesellschaft
schildert. Die Gesellschaft hat heute 36
Lokalsektionen und 31 Spezialklubs. Als
noch lebenden Mitbegründer der Ee-
sellschaft nennt die Festschrift Dr. Carl
von Muralt in Zürich.

Im ersten Vierteljahr des laufenden
Jahres sind 221 Personen nach Ueber-
see ausgewandert. Den Rückgang der

Auswanderung infolge der Weltkrise zei-
gen am besten folgende Zahlen: 1927
beförderten die schweizerischen Auswan-
derungsagenturen insgesamt 5272 Aus-
wanderer nach Uebersee, 1932 ist die
Zahl auf 1301 gesunken.

Die schweizerischen Brieftau-
benstationen werden demnächst mit
den Trainierungsflügen beginnen^ Es
kann dabei vorkommen, datz Brieftauben
durch Raubvögel versprengt werden oder
vor Unwetter in fremden Wohnstätten
Schutz suchen. ZugeflogeW Brieftauben
sind dem nächsten Polizeiposten oder den
militärischen Amtsstellen zur Weiter-
leitung an die Generalstabsabteilung in
Bern zu übergeben oder direkt dahin zu
senden. Fütterungs- und Transport-
auslagen werden vergütet. Es wird noch
darauf aufmerksam gemacht, datz das
Abfangen und Abschießen von Brief-
tauben verboten ist und gemäß den er-
lassenen polizeilichen Verfügungen be-
straff wird.

Im Kanton A arg au wurden nach
der amtlichen Statistik im Jahre 1932
folgende Tiere erlegt: 1 Wildschwein,
1511 Rehböcke. 1232 Rehgeitzen, 1404
Hasen, 1059 Füchse, 140 Dachse, 25
Marder. 37 Iltisse, 93 Fasanen. 267
Tauben, 626 Schwimmvögel, 513 Raub-
vögel und 3472 Krähenvögel. — In
Baden entwendete eine Deutsche, die
in einem Hotel als -Gast logierte, aus
einem unverschlossenen Fremdenzimmer
Schmuckgegenstände im Werte von ei-
nigen hundert Franken. M'ch der Tat
wollte sie verreisen, wurde jedoch am
Bahnhof noch rechtzeitig verhaftet. Man
fand auf ihr noch weitere Schmucksachen,
die sie in Deutschland gestohlen zu haben
behauptete. Es scheint sich um eine be^
rufsmätzige Hoteldiebin zu handeln. —
Ebenfalls in Baden entwendete ein
Schaufensterreiniger während der Oster-
tage in einem Geschäfte Fr. 1200. Er
konnte aber schon verhaftet werden, als
er noch den'-'grötzten Teil des Geldes
besaß. — In Niederhallwil wurde
im Bureau der Putzfäden- und Dünger-
fabrik Urech,.eingebrochen und ein Spar-
kassenheft uüd Obligationen im Werte
von zusammen Fr. 6000 gestohlen.
In Alt Häusern wurde in einem
Bauernhaus eingebrochen, wobei dem
Diebe Kr. 500 Bargeld in die Hände
fielen. Er konnte in der Person des
Reinhold Bruder aus Seengen eruiert
und verhaftest., werden. — Nach Mel-
düngen der Presse sickert vom neuen
Stausee Wettingen Wasser durch die
durchlässigen Schichten. Eine 700 Meter
vom Stausee entfernte Kiesgrube mutzte
schon den Betrieb einstellen. Man hofft
jedoch, datz durch Verschlammung die
Verdichtung von selber kommen werde.

Am 21. April wurde -der elektrische
Betrieb auf der Alppe n zeller -
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bahn ©oSfau»Serisau»Appen3eIl mit
einer groften Seter eröffnet. Der ©rtra»
3ug fubr int Schneegestöber non Serisau
nacb Appen3eII unb 3urüd.

3n S a fei Starb im Atter non 49
Sahren Pfarrer gfribotin Seer, ber als
Kan3elrebner unb ^etbprebiger bes Ae»
giments 21 febr gef^ä^t roar. — Der
Heiter bes Anterftüftungsbureaus ber
fantonalen Arbeitslofenfürforge in Safel
rourbe roegen Anterfchtagungen, bie auf
mehrere Sabre 3urüdget)en, oerhaftet.
©r ift be3üglicb einer unterschlagenen
Summe oon ca. Sr. 3000 geftänbig. —
Gin Seamter einer Kleinbauer ^3oft=
filiate rourbe oerhaftet, roeil er feit
längerer 3eit Militärpoftfenbungen unb
©rpreftbriefe, in benen er ©etbbeträge
oermutete, entroenbete.

Die Sirfigtatbahn A.=®. er»
3iclte pro 1932 einen Aeingeroinn oon
Sr. 67,044 unb richtete eine Dioibenbe
oon 6 Sto3ent aus.

Der im Aooember 1932 in 91 e ft I a u
(St. ©allen) oerftorbene alt Kantons»
rat unb ©emeinberat Satob fiieberherr
roar fchroer überfdjutbet unb hatte Sich

aud) ber ©emeinbe Aefttau gegenüber
Anregetmäftigteiten 3U Scbutben tommcn
laffen. Den getarnten Attioen bes Aach»
Xaffes im betrage oon Sr. 872,000
Stehen SaSfioen oon über 2 Millionen
Sranten gegenüber. — ?lm Karfreitag
rourbe bie neue S t o ft ft r a ft e bem 93er»
!ebr übergeben. 91m 10. September
1930 roar bie alte Strafe auf 150
5Dleter im Scbtittertobel oerfmtïen. Die
gan3e Aoute tourbe hierauf bergroärts
oerlegt. 3n bie Koften ber Serlegung
teilten Sich bie Kantone St. ©allen unb
9Ippen3eII A.»At). Der neue <Straften3ug
roirb hefonbers bem 9Iutooerïehr gute
Dienfte teiften.

Die Serbänbe ber Ahreninbuftrie unb
ber angefchtoSSenen Snbuftrien in Ha
©baur be 0?onbs haben befchloSSen,
alle Setriebe im Haufe bes Sommers
auf eine Modje 3U Schliefen. Sorgefehen
ift bie Mod)e oom 31. Suti bis 5.
Auguft. — 3n Ha ©baur»be»0fonbs Starb
ber befannte Sucbbruder 91ubotf Säfeti
im Hilter oon 78 Sahren.

Sei ber Aüdtehr oon einem Spa3ier=
gang nach Aonco iSt ber Sertiner
Schriftsteller Manuel Selir Menbets»
Sohn über eine Strafeenböfchung hin»
unter 3U Dobe ge?tür3t. ©r roar bei
bent Schriftsteller ©rieh Maria Ae»
margue 3U ©aft. — Die dfemiîdfe Sabril
©ottbarb»Merïe in S o b i o Sah Sich ge=

3toungen, alle ihre 9Irbeiter oom 15.
Mai bis Aooember 3u entlaffen, ba Sie

ein Marenlager im Merte oon 2 Mit»
tionen Sranten befiftt. Durch biefe Maft»
nähme roerben 80 Arbeiter über ben
Sommer brotlos.

3n ber Aacht oom 24. Hlpril rourbe
in einer fiaufanner San!, einer gi»
Iiate bes Scbmei3erif<ben Santoereins,
ein ©inbruch oerSucht. Die ©inbredjer
brachen oom Keller aus ein Hoch in bie
Decte unb gelangten So im Haufe ber
9ta<ht ins Sarterre, roo Sie Sich aber oor
oerfchtoSfenen Düren unb bitten Sot3=

roänben befanben unb bas roeitere Sor»
bringen aufgaben. Sie rourben Schon um
9 Uhr abenbs burch einen Angestellten
geStört, ben Sie aber feSfelten unb !ne=
betten; ebenSo erging es sroci anberen
Angestellten, bie gegen 3 Uhr morgens
ihre Sahrräber aus bem Keller holen
roottten.

Sei ber fantonalen Solfsabftimmung
in ßürich rourbe bas ©efeft über bie
Abänberung bes 3ürd)er unb Minter»
thurer SuteilungsgeSeftes (©inführung
ber Hiftenoerbinbung). mit 64,446 gegen
57,148 Stimmen angenommen. ©benfo
ber 3ehnmittionentrebit 3ur Sefämpfung
ber MirtfchaftstriSe mit 103,444 gegen
17,113 Stimmen. — Sei ber ftäbtifchen
Abstimmung in 3üri<h rourbe mit 41,908
gegen 4516 Stimmen einer Krebit»
oorlage oon Sr. 2,545,000 3ugeftimmt,
bie für ben Sau einer neuen Magen»
hatte unb ©arage Oertiton ber Straften»
bahn bestimmt ift. — Sei ben 3ürdjer
Straftenbahnen betrug ber Setriebs»
überSdjuft im erften Quartal nur Sr.
836,000, gegen Sr. 1,040,000 im erften
Quartal bes Sorjahres. Aus biefem
Aeberfdjuft hätten taut SoranSchlag Sr.
1,195,000 für Seqinfung, Abschreibung
unb ©Magen gebedt roerben Sotten. —
Sn 3olliton Starb im Atter oon 70
Sahren Dr. phit. 3. Künbig, ber burch
34 Sahre Aebattor bes „Dagesan3eiger"
roar. 1927 roar er oon feinem Soften
3urüdgetreten. — Sm 63. Altersjabr
Starb unerroartet an einem Schlaganfall
Heinrich Saumann, Deithaber ber Sirma
Staub & ©ie. ©r roar ßentratpräfibent
bes Serbanbes Sdjroei3eriSrf)er ©ifen»
roarenhänbter. — Am 20. April mor»
gens entftanb in ber Detephon=Unter=
3entrate O e r I i î o n ein Sranb, ber nach
einer halben Stunbe getöSdjt roerben
tonnte. Der Schaben in ber tompti3ier=
ten Apparatur roirb auf runb 100,000
Sranten gefchäftt. Snfolge bes Sranbes
muftten fämtlidje AnSdjlüffe ber Sentrate
Qertiton eine ßeittang unterbrochen roer»
ben. Die Miebereinrichtung bes auto»
matifdjen Setriebes für biefe Anfchlüffe
roirb etroa 3 Monate in Anfprud) neh»
men. Die Sranburfadje bürfte auf einen
technischen Sehler 3urüd3uführen fein. —

Das 3ürcher Sechfetäuten nahm bei
gutem Metter einen programmäftigen
Serlauf. Am 23. rourbe ber „93ögg"
oon 3ahlreid)en toftümierten Kinbern be=

gleitet, im Driumph burd) bie Stabt ge»
führt. Am Sonntag abenbs berounberte
man bie SIutIid)t=S3enerie ber Atiftabt
an ber Himmat unb auch bie Heucht»
fontäne im See roar in ootter Sracht
roieber auferftanben. Am Montag fanb
bann ber Seft3ug ber 12 hiftorifchen unb
ber 9 neueren Quartier3ünfte Statt, ©s
nahmen 3—4000 Serfonen baran teil.
Meift bilbeten bie Sunioren ber 3ünfte
eine hiftorifche ©ruppe, roährenb bie
Senioren mit bem ßunftmeifter an ber
Spifte, im Sonntäglichen 3MI, mit ber
charatteriftiS<hen Kopfbebedung, ihrer
ßunft nachfolgten. Arn 18 Ahr ging
bann ber „Sögg" in Stammen auf,
roährenb Aeitergruppen im Kreis barum
herumraften. Son ßuSchauern roimmelte
es bis in bie Späten Aadjtftunben hirtein
überall.

Der Aegierungsrat ertlärte, ge=

ftüftt auf bas ©efeft über bie Serete
fachung ber Seamtenroahlen, Sriti Sauf
alt ©onfifeur in Sern, als Amtsrichter
erfafcmann im Se3irt Sern für geroätjlt,
ba innert nüftticher Srift tein anberet
Sorfdstag gemacht rourbe. — Auf So»
tag ben 25. Suni rourben für bie Amte
be3irte Aarroangen unb Aeuenftabt 3roei

Mahlen für ©rfaftmänner bes Amte
gerichtes angeorbnet. — 3um Sau#
lehrer bes fiehrerinnenfeminars Delsberg
rourbe Senri Schalter, bisher Direttor
bes Srogpmnafiums Delsberg, unb ab

Saushaltungslehrerin bafelbSt Sräuleiit
Selerte ©harpie oon ©ourt geroä'hlt. -A. Siberftein, Hehrer ber Ahrmad)«»
Schule bes Dedjrtiïums Siet erhielt bie

nadjgefudjte ©ntlaffung unter Serban»

tung ber geleisteten Dienfte. An feine

Stelle rourbe Sofef fluifoni in Siel ge<

roähtt. — Sräutein ©ertr'ub ©laus er<

hielt bie nachgesuchte ©ntlaffung ab

Hehrerin bes Mäbd)ener3iebungsheini5
Srütteten unter Serbantung bes getei»

Steten Dienfte. — Kanallerieoberteui-
nant ©eorg Huterbadfer oon Hohn unt

QberIeutnant=QuartiermeiSter Kafpat
Certli pon ©nnenba rourben 3um Sau#
mann beförbert.

Der Aegierungsrat Stellte in einer be-

reits in Kraft getretenen Serorbnui
bie ©runbfäfte .auf, bie für ä r 311i<$(

Sehanbtung unb bie SerpftegM
erïranfter hilflofer Serfonenîti
beobachten finb. Sis 3um (Eintritt #
berer Sitfe ift bie Ortspoti3ei 3ur Stjp
teiftung perpflichtet. Dransporifäf)i3e>
hilflofe Kantonsbürger finb ber Armen--

behörbe, ber fie 3ugehören, 3U3ufüt)ren,

Schroei3erbürger anberer Kantone of#
Aufenthalts» unb AieberlaSSungsbemillJ'
gung, roerben oom Aegierungsftatt
halteramt übernommen, Solche, bie Bet#

Seroitligungen befiften, aber aus bem

Konforbat nidft angehörigen Kantonen
Stammen, finb ebenfo roie mittellos
Austänber ber Armenbirettion anäU'

metben. Mebi3inaIperSonen, bie in 9tot

fällen einer erïranïten hilftofen Serjon
beistehen, haben Anspruch auf ©ntf#
bigung burch bie Kranlen» ober Gte

meinbetafSe bes Ortes, roo biefe Sun
geleistet rourbe.

Das Obergericht, patentierte 311 3®'
Sprechern bes Kantons: Sen3 Houis, o""

Siel; Srunfchoig ©eorges, oon ©r
orour; ©affani Malter, oon Sdjlofttm.
ßurter Mar, oon Siefen; ©eiftter Saut

oon 3ns; ©ehri ©harles, oon Seebori,
©tarner Sacgues, oon ©Iarus;
Atfreb, oon Affeltrangen; Krebs Sr®
oon Mattenroil; Henheer ©mil, ®on

©ams; Maifd) Margrit gräulein, ouj
Sremgarten (Sern); Marti Sans, oou

Sern; Moor ©rnft, oon Sorberrtioai
(Aargau); Aorbmann Marcelle SM"
lein, oon Soppetfen; Siguere3 SuBrrr
oon ©piguere3; Schaab Armin, oon -0»;

Sei; Siegrift ©bgar, oon Safet; Streb

Sans, oon Mohtenfchroit, unb Meltau
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bahn Eossau-Herisau-Appenzell mit
einer großen Feier eröffnet. Der Extra-
zug fuhr im Schneegestöber von Herisau
nach Appenzell und zurück.

In Basel starb im Alter von 49
Jahren Pfarrer Fridolin Heer, der als
Kanzelredner und Feldprediger des Re-
giments 21 sehr geschätzt war. — Der
Leiter des Unterstützungsbureaus der
kantonalen Arbeitslosenfürsorge in Basel
wurde wegen Unterschlagungen, die auf
mehrere Jahre zurückgehen, verhaftet.
Er ist bezüglich einer unterschlagenen
Summe von ca. Fr. 3999 geständig. —
Ein Beamter einer Kleinbasler Post-
filiale wurde verhaftet, weil er seit
längerer Zeit Militärpostsendungen und
Expretzbriefe, in denen er Geldbeträge
vermutete, entwendete.

Die Birsigtalbahn A.-G. er-
zielte pro 1932 einen Reingewinn von
Fr. 67,944 und richtete eine Dividende
von 6 Prozent aus.

Der im November 1932 in Netzlau
(St. Gallen) verstorbene alt Kantons-
rat und Eemeinderat Jakob Lieberherr
war schwer überschuldet und hatte sich

auch der Gemeinde Netzlau gegenüber
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen
lassen. Den gesamten Aktiven des Nach-
lasses im Betrage von Fr. 872,999
stehen Passiven von über 2 Millionen
Franken gegenüber. — Am Karfreitag
wurde die neue Sto tz st r a tze dem Ver-
kehr übergeben. Am 19. September
1939 war die alte Straße auf 159
Meter im Schlittertobel versunken. Die
ganze Route wurde hierauf bergwärts
verlegt. In die Kosten der Verlegung
teilten sich die Kantone St. Gallen und
Appenzell A.-Rh. Der neue Stratzenzug
wird besonders dem Autoverkehr gute
Dienste leisten.

Die Verbände der Uhrenindustrie und
der angeschlossenen Industrien in La
Chaux-de-Fonds haben beschlossen,
alle Betriebe im Laufe des Sommers
auf eine Woche zu schließen. Vorgesehen
ist die Woche vom 31. Juli bis 5.
August. — In La Chaux-de-Fonds starb
der bekannte Buchdrucker Rudolf Häfeli
im Alter von 73 Jahren.

Bei der Rückkehr von einem Spazier-
gang nach Ronco ist der Berliner
Schriftsteller Manuel Felix Mendels-
söhn über eine Stratzenböschung hin-
unter zu Tode gestürzt. Er war bei
dem Schriftsteller Erich Maria Re-
marque zu Gast. — Die chemische Fabrik
Gotthard-Werke in B o dio sah sich ge-
zwungen, alle ihre Arbeiter vom 15.
Mai bis November zu entlassen, da sie
ein Warenlager im Werte von 2 Mil-
lionen Franken besitzt. Durch diese Matz-
nähme werden 89 Arbeiter über den
Sommer brotlos.

In der Nacht vom 24. April wurde
in einer Lausanne r Bank, einer Fi-
liale des Schweizerischen Bankvereins,
ein Einbruch versucht. Die Einbrecher
brachen vom Keller aus ein Loch in die
Decke und gelangten so im Laufe der
Nacht ins Parterre, wo sie sich aber vor
verschlossenen Türen und dicken Holz-

wänden befanden und das weitere Vor-
dringen aufgaben. Sie wurden schon um
9 Uhr abends durch einen Angestellten
gestört, den sie aber fesselten und kne-
betten: ebenso erging es zwei anderen
Angestellten, die gegen 3 Uhr morgens
ihre Fahrräder aus dem Keller holen
wollten.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Zürich wurde das Gesetz über die
Abänderung des Zürcher und Winter-
thurer Zuteilungsgesetzes (Einführung
der Listenverbindung) mit 64,446 gegen
57,148 Stimmen angenommen. Ebenso
der Zehnmillionenkredit zur Bekämpfung
der Wirtschaftskrise mit 193,444 gegen
17,113 Stimmen. — Bei der städtischen
Abstimmung in Zürich wurde mit 41,993
gegen 4516 Stimmen einer Kredit-
vorläge von Fr. 2,545,999 zugestimmt,
die für den Bau einer neuen Wagen-
Halle und Garage Oerlikon der Straßen-
bahn bestimmt ist. — Bei den Zürcher
Straßenbahnen betrug der Betriebs-
Überschutz im ersten Quartal nur Fr.
836,999, gegen Fr. 1,949,999 im ersten
Quartal des Vorjahres. Aus diesem
Ueberschutz hätten laut Voranschlag Fr.
1,195,999 für Verzinsung, Abschreibung
und Einlagen gedeckt werden sollen. —
In Zollikon starb im Alter von 79
Jahren Dr. phil. I. Kündig, der durch
34 Jahre Redaktor des „Tagesanzeiger"
war. 1927 war er von seinem Posten
zurückgetreten. Im 63. Altersjahr
starb unerwartet an einem Schlaganfall
Heinrich Baumann, Teilhaber der Firma
Staub Cie. Er war Zentralpräsident
des Verbandes schweizerischer Eisen-
warenhändler. — Am 29. April mor-
gens entstand in der Telephon-Unter-
zentrale O e rli k onein Brand, der nach
einer halben Stunde gelöscht werden
konnte. Der Schaden in der komplizier-
ten Apparatur wird auf rund 199,999
Franken geschätzt. Infolge des Brandes
mutzten sämtliche Anschlüsse der Zentrale
Qerlikon eine Zeitlang unterbrochen wer-
den. Die Wiedereinrichtung des auto-
matischen Betriebes für diese Anschlüsse
wird etwa 3 Monate in Anspruch neh-
men. Die Brandursache dürfte auf einen
technischen Fehler zurückzuführen sein.

Das Zürcher Sechseläuten nahm bei
gutem Wetter einen programmätzigen
Verlauf. Am 23. wurde der „Bögg"
von zahlreichen kostümierten Kindern be-
gleitet, im Triumph durch die Stadt ge-
führt. Am Sonntag abends bewunderte
man die Flutlicht-Szenerie der Altstadt
an der Limmat und auch die Leucht-
fontäne im See war in voller Pracht
wieder auferstanden. Am Montag fand
dann der Festzug der 12 historischen und
der 9 neueren Quartierzünfte statt. Es
nahmen 3—4999 Personen daran teil.
Meist bildeten die Junioren der Zünfte
eine historische Gruppe, während die
Senioren mit dem Zunftmeister an der
Spitze, im sonntäglichen Zivil, mit der
charakteristischen Kopfbedeckung, ihrer
Zunft nachfolgten. Um 13 Uhr ging
dann der „Bögg" in Flammen auf,
während Reitergruppen im Kreis darum
herumrasten. Von Zuschauern wimmelte
es bis in die späten Nachtstunden hinein
überall.

Der Regierungsrat erklärte, ge-

stützt auf das Gesetz über die Verein-
fachung der Beamtenwahlen, Fritz Jauß
alt Confiseur in Bern, als Amtsrichter
ersatzmann im Bezirk Bern für gewählt
da innert nützlicher Frist kein anderer

Vorschlag gemachk wurde. — Auf Sow
tag den 25. Juni wurden für die Amts-
bezirke Aarwangen und Neuenstadt zwei

Wahlen für Ersatzmänner des Amts-
gerichtes angeordnet. — Zum Haupt-
lehrer des Lehrerinnenseminars Delsberg
wurde Henri Schaller, bisher Direktor
des Progymnasiums Delsberg. und als

Haushaltungslehrerin daselbst Fräulein
Helene Charpie von Court gewählt. -Ä. Biberstein, Lehrer der Uhrmacher-
schule des Technikums Viel erhielt die

nachgesuchte Entlassung unter Verdair-
kung der geleisteten Dienste. An seine

Stelle wurde Josef Luisoni in Viel ge-

wählt. — Fräulein Gertrud Glaus er-

hielt die nachgesuchte Entlassung als

Lehrerin des Mädchenerziehungsheiins
Brüttelen unter Verdankung des gelei-

steten Dienste. — Kavallerieoberleut-
nant Georg Luterbacher von Lohn und

Oberleutnant-Quartiermeister Kaspa
Oertli von Ennenda wurden zum Haupt
mann befördert.

Der Regierungsrat stellte in einer be

reits in Kraft getretenen Verordn«
die Grundsätze.auf, die für ärztlich«
Behandkung und die VerpflegW
erkrankter hilfloser Personen M

beobachten sind. Bis zum Eintritt an-

derer Hilfe ist die Ortspolizei zur HD-
leistung verpflichtet. Transportfähige-
hilflose Kantonsbürger sind der Armen-
behörde, der sie zugehören, zuzuführen-
Schweizerbürger anderer Kantone ohne

Aufenthalts- und Niederlassungsbewilli-
gung, werden vom Regierungsstatt-
Halteramt übernommen, solche, die beide

Bewilligungen besitzen, aber aus dein

Konkordat nicht ungehörigen Kantonen
stammen, sind ebenso wie mittellose
Ausländer der Armendirektion anzu-

melden. Medizinalpersonen, die in Not-

fällen einer erkrankten hilflosen Person
beistehen, haben Anspruch auf Entscha-

digung durch die Kranken- oder M-
meindekasse des Ortes, wo diese HD
geleistet wurde.

Das Obergericht patentierte zu W
sprechern des Kantons: Benz Louis,
Äiel: Brunschvig Georges, von CD-

vrour: Cassani Walter, von Schloßm-
Furler Max, von Ziefen: Geitzler Pam-

von Ins: Gehri Charles, von Seedori,
Glarner Jacques, von Glarus: H^
Alfred, von Affeltrangen: Krebs Fm-
von Wattenwil: Lenheer Emil, von

Gams: Maisch Margrit Fräulein, von

Bremgarten (Bern): Marti Hans, von

Bern: Moor Ernst, von Vordemroal
(Aargau): Nordmann Morcelle Fran-

lein, von Boppelsen: Piquerez HubA
von Epiquerez: Schaad Armin, von -o»-

sel: Siegrist Edgar, von Basel: SWb
Hans, von Wohlenschwil, und Wellau
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SBilljelm, Dort Affeltrangen. golgertbe
Aechtsfanbibaten haben bert fÇâï)igïetts=
austoets (fjkopäbeutüum) erb allen:
Arüftlein Sans, non Safel; Dätttoiler
(ßaul, non llnterentfelben; Dolber
ibolf, oon .öaupttoil; Dumont pierre,
oon 33ern; ©erber Stftargrith Fräulein,
oon fiangnau; Dänni Otto, non Dber=
mublern; 3ennp ©lifabeth Stau, non
3üri<h; ÜRüIIer Alfreb, non 3ürtdj;
Éiiller ^eter, non 23ern; îpabel Sans,
Dort 23remgarten (Sern); 9îaifetg 2BaI=
ter, non SoIIigen; liefen Pirmin, non
Ckrbalm, unb SBalther Aolanb, non
2Bof)Ien (Sern).

f OBernd)Ur 3aü>6 5"<5-

31m 16. geBruar ötefes (jatires ftarb mis
erwartet rafd) art bett golgen einer ©linbbarm»
Operation OberricEiter (Jalob geu3-

Oer ©erftorbene mürbe 1879 in 3u>eifrmmen
als Solln einer roäbrfd)aften Sauernfamtlie ge=
Boren. (Er beyudjte bie bortigen Spulen foroie
bas ©pmitaftum ©utgbotf unb roibmete (id)
bann bern ©otariats=Stubtum. 311s junger Stu=
bent fanb er Anfd)lufj bei ber Siubemtjen*
Serbinbung ©oncorbta, melier er ftets ïreue
bemabrt bot-

Pia© bejtanbener Staatsprüfung rourbe er
1904 ©ericbtsfd)ret6er in ©lanlenßurg. 33a|re 1910 mürbe geu3 3um ©eridjtspräfibenteii
non OBerfimmental geroäblt. ©Is folder mattete
et mit gtofrer Sad)!enntnis, oerbunben mit
einem gefunben praïtifdjen Sinn bis 3U feiner
3Baf|I als OBerridjter. Saju beforgte er ab=
toedjflungsroeife unb mit nie ertatjmenber Ars
beitslraft aud) nod) bie ©id)terämter oon Saas
nen, ©ieberfimmental unb grutigen, menu biefe
ootübergebenb oerroatft roaren. So mürbe geuj
weit über feine engere 2alfd)aft hinaus oors
tetfjjaft betannt unb als ©id)ter boäjgefdjätit.
(Î3m 3al;re 1919 roäbtte it;n ber ffiroße ©at
flirrt Oberricbter. §ier mar er oorerft ©tiiglteb
ber Straftammer, fobann ©titglieb ber 2. 3ù>il=
Eammer unb bes Äaffations|ofes unb' na|nt
banl feiner hoben Snteltigenj unb ban! feinem
angeborenen ©idjtertalent balb eine fübrenbe
Stellung ein. geu3 batte ein befonberes 2.as
lent als ©emittier. Sebr oft mufete er bie
ftreitenben ©arteten aujjergertibtlid) 3U oerföbnen
unb erfparte ibnen baburtb' erhebliche roeitere
tproge^Ioften. Seiner umfaffenben ©eberrfdjung
ber SCJZaterie, feinem angebotenen ©efcfiid, feiner
Hnparteilicbteit unb ©erabbeit burfte jebermauu
oolies ©ertrauen entgegenbringen.

Als ©lilitär biente geu3 äuerft bei ber 3."=
fanterie, mar mit 28 gabren Compagnies
Uommanbant unb' trat bann 1910 jur ©tilitärs
Suftiä über, roo er (Enbe 1929 bis 3Um. Dberft
oorrüdte. Aud) biar geidjnete er fid) burdj
bpben ©ereibtigleitsfinn unb bumanes Serftänbs
nis für begangene Serfeblungen roobttuenb aus.
Oberft geu3 mar feit beten ©efteben ©räfibent
ber ©eturslommiffion bes eibgenoffifdjeu ©ti»
litärbepartementes. Auch bie* oerftunb er es

meifterbaft, bie ©egenfab-e 3U überbrüden unb
eine beibe Parteien befriebigenbe fiöfung 3U
finben.

3a!ob geu3 mar triebt nur ein oor3ügIidjet
Aicbter, fonbern autb' ein frober ©efellfd^after
unb treubeforgter gamilienoater. ©Ott feinem
fonuigen frohen ©emüt gingen ungeroollt unb
besbalb umfo roobttuenber feine Strabtenbünbel
feines «[Hieben |jumots auf feine Umgebung
über, fo baj) ibn jebermann gern haben muffte.
3u feiner fünften ©rbolung gehörten jebod) bie
fonntägIid)en Spa3tergänge burd) SBalb unb
Stur mit feiner gamilie, roeld)er er ftets ein
treubeforgter ©atte unb ©ater mar.

3tn ber 3rauerfeier in ber §eiliggeift!ircbe
Ipra^en in oortreffli<ber ©Seife bie
Pfarrer Stnbres, Obergeriibtspräfibent ©reßli
für bas bernifebe Obergeriibt, 3üfWä=®6erfts

DIE BERNER WOCHE

teutnant StRütter namens feiner Oienftlamerabeu
unb gürfpreib'er ®r. ©ranb namens ber Stus
bentenoerbinbung ©oncorbia unb ber perföiis
Iidjen g-wimbe. Oer Berner îtiânnerd)or fang
feinem ©orftanbsmitgtieb 3»ei prätbtige Utbs
ftbiebslieber. 3!n ber ©eerbigung in 3®*'=
fimrnen fang ber bortige SUlcmnetdjor, beffen

f Oberridjter 3«lob geuj.

tPlitglieb ber ©erftorbene früher mar, fein
ßiebtingslieb „3m f<bönften SBiefengrunbe".
Oie 3it>aifimm8r hätten ihrem oerebrten ©tits
bürget unb bob«u ©tagiftraten fein treffenberes
£ieb ausmäbten lönnen.

3a«b fjeug ift nicht mehr unter uns. 2>it

unferer (Erinnerung rnirb er jeboib' tueiter leben
als leudjtenbes ©orbitb gemiffenbafter ©ftid)t=
erfüllung, treuer greunbfbaft unb ebler ©äcb«
ftentiebe. 3a«b geus, babe ban! für alles,
mas bu betn Staate, ber Oeffentliibleit, beinen
greunben unb beiner gamitie gefbenlt baft-
Ou roirft uns unoergebtieb' bleiben! 3!uf bein
fieben pafjt bas Oid)termort:

©3as oergangen, febrt nicht mieber,
Uber, ging es teuibtenb nieber,
fleud)tet's lange noch 3urüd. Dr. J. J.

f 3obanna Stcrd)i=9totben, 3ntedo!eit.

©ad) einem überaus arbeitsreiiben ßeben bat
am ütbenb bes 15. gebruars in 3aterta!en,

f gobanna Steribi=©otben, ^ntertaten.

im holten Stlter oon 71 3abt> Çrau ©Sroe.

3ot;anna Ster<bi=©otben, geroefene Sefiberin
bes Rotels „§eloetia" in llnterfeen, bie Ülugen
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für immer gefäjloffeit. Ulm 26. DItober 1862
in Seulerbab geboren unb aufgeroadjfen, mar
fie fibon als junge Oodjter im 3"= unb 5Ius=
Ianbe im §oteIfaib tätig. Salb nad) ihrer
©erbeiratung mit §errn Stbotf Steribi, ge=
roefener ©oncierge, übernahm bie ©erftorbene
bas §otet „Söroen" in 3nterla!en, unb im
3abte 1896 fiebelte bas junge ©bepaar in
bas fäuflid) ermorbene §otet=©eftaurant „$eb
oetia" an ber Sabnbofftrafse in llnterfeen über.
Ourd) ftreng reelle ©efibäftsfübtung bradjten
bie beiben bas §aus balb 3U bobrï ©lüte unb
gutem ©amen, unb nad) bem im 3abte 1911
erfolgten Oobe ihres Satten führte §rau ©3me.

Sterdji bas ffiefibäft mit ©nergie unb 3uoer=
fiibt in unoeränberter SBeife roeiter. ülls Äinb
bes ©Sallis biug fie bis 3U ihrem Sobe mit
großer Slnbängli^Ieit än ihrer elterlichen §eimat.
3bren Derroanbtfd)aftlid)en Se3iebungen unb
ihrem guten ©efd)äftsfinn mar es 3U oerbanlen,
bafj man in ber be'uteligen „§eloetia" ftets
ben guten, mäbrfibaften ©ebenfaft bes fon=
nigen ©Sallis feroiert belam unb beute bort
nod) trinft. grau Stercbi erroarb fid) butib
ihre grobnatur, ihre reiben gabîenntniffe unb
bie oor3üglibe Sebienung ihrer Säfte eine
ftänbige, treue Äunbfbaft oon nah unb fern.
Slus ©efunbbeitsrüdfibten 30g fib bie ©er«
ftorbene oor 3irfa fünf 3al)ren oon ihrem
©efbäft 3urüd in ben roobloerbienten ©übe-
ftanb. lieiber mar es ihr nibt oergönnt, im
freunbliçben ©eim ihrer oerbeirateten Oobter
einen längeren flebensabenb 3U geniefjen. ©tit
grau Sterbt bat eine ftille äBol)ltäterin, eine
bersensgute, um bas ©3obl ihrer Äinber ftets
treu beforgt geroefene ©lutter, eine roadete
grau unb ©titbürgerin bas 3eftltbe gefegnet.
Unter großer Seteiligung oon ülngebörigen,
greunben unb Selannten fanb Samstag ben
18. gebruar auf bem griebbofe 3U Unterfeen
bie Seftattung ftatt, unb am gufje bes ftol3en
Harbers bat fie an ber Seite ihres alisu
früh oerftorbenen ©atten bie lebte ©ubeftätte
gefunben. Sie ruhe bort in grüben!

' G. L, I.

Der ©egtrtrt ber orbentIi($en Srüb
jabrsfeffton bes ©rofeett 9îates
tft auf ben 15. 9Wat angefebt.

3n ber 3eit oon 23 Uftr bis 4 llbr
ift in ben KRonaten 9Kai bis unb mit
fftooember bas fahren uon £aft
to a g e n unb Herfen entoagen mit
mebt als 8 Siben im Äanton oer=
boten. 3n ben SRonaten oom De3ember
bis unb mit Slpril gilt biefes Verbot
oon 21 Ubr bis 6 Hbr.

3n ®urgborf ïann §err Sobann
S(beibegger=5ol3er auf eine 50jabnge
Dätigteit bei ber Sirma 93udjer & ©0.
31.=©. 3urüdbliden. Slufeer biefen 50
3af)ren abfoloierte er autb nod) eine
breijäbrige Sebräeit bei ber gleichen
girma.

Die ©emeinbeoerfammlung oon
2BabIern Scbtoar3enburg er=
nannte ïîegierungsrat Srib 3ob 3U
ihrem ©htenbiirger. — Das iPreisgeritht
für ben Ißlamocttbetoerb bes Seäirts=
fpitals Sdhtoaräenburg erteilte ben
1. 9tang ber Çirma Dradifel & 5IbbühI,
benen auch bie Ausführung sugefichert
tourbe. SRit bem fReubau toirb ooraus=
fichtliih 3U ®cginn bes nächften 3ahres
angefangen toerben. 3m Sommer 1934
foil bas fertige SBerï in ffietrieb ge=
nommen toerben. Die Soften follen gr.
350,000 nicht überfteigen.

3n ber 5Ra<bt auf ben 21. April
brannte auf bem ber £eil= unb Pflege»
anftalt SR ün fin g en gehörenben ôun=
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Wilhelm, von Affeltrangen. Folgende
Rechtskandidaten haben den Fähigkeits-
ausweis (Propädeutikum) erhalten:
Brüstlein Hans, von Basel? Dättwiler
Paul, von Unterentfelden? Dolder
Adolf, von Hauptwil? Duinont Pierre,
von Bern? Gerber Margrith Fräulein,
von Langnau? Hänni Otto, von Ober-
muhlern? Jenny Elisabeth Frau, von
Zürich: Müller Alfred, von Zürich?
Müller Peter, von Bern? Padel Hans,
von Bremgarten (Bern)? Naißig Wal-
ter, von Völligen? Riesen Armin, von
Oberbalm, und Walther Roland, von
Wohlen (Bern).

y Oberlichter Jakob Feuz.

Am 16. Februar dieses Jahres starb un-
erwartet rasch an den Folgen einer Blinddarm-
Operation Oberlichter Jakob Feuz.

Der Verstorbene wurde 1879 in Zweisiinmen
als Sohn einer währschaften Bauernsamilie ge-
boren. Er besuchte die dortigen Schulen sowie
das Gymnasium Burgdorf und widmete sich

dann dem Notariats-Studium. Als junger Stu-
dent fand er Anschluß bei der Studenten-
Verbindung Concordia, welcher er stets Treue
bewahrt hat.

Nach bestandener Staatsprüfung wurde er
lM4 Eerichtsschreiber in Blankenburg. Im
Jahre 1910 wurde Feuz zum Gerichtspräsidenten
von Obersimmental gewählt. Als solcher waltete
er mit großer Sachkenntnis, verbunden mir
einem gesunden praktischen Sinn bis zu seiner
Wahl als Oberrichter. Dazu besorgte er ab-
wechslungsweise und mit nie erlahmender Ar-
beitskraft auch noch die Richterämter von Saa-
nen, Niedersimmental und Frutigen, wenn diese

vorübergehend verwaist waren. So wurde Feuz
weit über seine engere Talschaft hinaus vor-
teilhast bekannt und als Richter hochgeschätzt,

ff Pur Jahre 1919 wählte ihn der Große Rat
zà Oberrichter. Hier war er vorerst Mitglied
der Strafkammer, sodann Mitglied der 2. Zivil-
lammer und des Kassationshofes und nahni
dank seiner hohen Intelligenz und dank seinem
angeborenen Richtertalent bald eine führend«
Stellung «in. Feuz hatte ein besonderes Ta-
lent als Vermittler. Sehr oft wußte er die
streitenden Parteien außergerichtlich zu versöhnen
und ersparte ihnen dadurch erhebliche weiter«
Prozeßkosten. Seiner umfassenden Beherrschung
der Materie, seinem angeborenen Geschick, seiner
Unparteilichkeit und Geradheit durste jedermann
volles Vertrauen entgegenbringen.

Als Militär diente Feuz zuerst bei der Ju-
fanterie, war mit 23 Jahren schon Kompagnie-
Kommandant und trat dann 1910 zur Militär-
Justiz über, wo er Ende 1929 bis zum Oberst
vorrückte. Auch hier zeichnete er sich durch
hohen Gerechtigkeitssinn und humanes Verstand-
ms für begangene Verfehlungen wohltuend aus.
Oberst Feuz war seit deren Bestehen Präsident
der Nekurskommission des eidgenössische» Ali-
litärdepartementes. Auch hier verstund er es

meisterhaft, die Gegensätze zu überbrücken und
eine beide Parteien befriedigende Lösung zu
finden.

Jakob Feuz war nicht nur «in vorzüglicher
Richter, sondern auch ein froher Gesellschafter
und treubesorgter Familienvater. Von seinem
sonnigen frohen Gemüt gingen ungewollt und
deshalb umso wohltuender feine Strahlenbündel
seines köstlichen Humors auf seine Umgebung
über, so daß ihn jedermann gern haben mußte.
Zu seiner schönsten Erholung gehörten jedoch die
sonntäglichen Spaziergänge durch Wald und
Nur mit seiner Familie, welcher er stets ein
treubesorgter Gatte und Vater war.

An der Trauerfeier in der Heiliggeistkirche
sprachen in vortrefflicher Weise die Herren
Pfarrer Andres, Obergerichtspräsident Ereßl!
für das bernische Obergericht, Justiz-Oberst-
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leutnant Müller namens seiner Dienstkameraden
und Fürsprecher Dr. Brand namens der Stu-
dentenverbindung Concordia und der persön-
lichen Freunde. Der Berner Männerchor sang
seinem Vorstandsmitglied zwei prächtige Ab-
schiedslieder. An der Beerdigung in Zwei-
simmen sang der dortige Männerchor, dessen

ch Oberrichter Jakob Feuz.

Mitglied der Verstorbene früher war, sei»

Lieblingslied „Im schönsten Wiesengrunde".
Die Zweisimmer hätten ihrem verehrten Mit-
bürger und hohen Magistraten kein treffenderes
Lied auswählen können.

Jakob Feuz ist nicht mehr unter uns. In
unserer Erinnerung wird er jedoch weiter leben
als leuchtendes Vorbild gewissenhafter Pflicht-
erfüllung, treuer Freundschaft und edler Näch-
stenlieb«. Jakob Feuz, habe dank für alles,
was du dem Staate, der Öffentlichkeit, deinen
Freunden und deiner Familie geschenkt hast.
Du wirst uns unvergeßlich bleiben! Auf dein
Leben patzt das Dichterwort:

Was vergangen, kehrt nicht wieder,
Aber, ging «s leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück. Dr. f. f.

f Johanna Sterchi-Nothen, Jnterlaken.

Nach einem überaus arbeitsreichen Leben hat
am Abend des 15. Februars in Jnterlaken,

ch Johanna Sterchi-Rothen, Jnterlaken.

im hohen Alter von 71 Jahren, Frau Wwe.
Johanna Sterchi-Rothen, gewesene Besitzerin
des Hotels „Helvetia" in Unterseen, die Augen
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für immer geschlossen. Am 26. Oktober 1362
in Leukerbad geboren und aufgewachsen, war
sie schon als junge Tochter im In- und Aus-
lande im Hotelfach tätig. Bald nach ihrer
Verheiratung mit Herrn Adolf Sterchi, ge-
wesener Concierge, übernahm die Verstorbene
das Hotel „Löwen" in Jnterlaken, und im
Jahre 1396 siedelte das junge Ehepaar in
das käuflich erworbene Hotel-Restaurant „Hel-
vetia" an der Bahnhofstraße in Unterseen über.
Durch streng reelle Geschäftsführung brachten
die beiden das Haus bald zu hoher Blüte und
gutem Namen, und nach dem im Jahre 1917
erfolgten Tode ihres Gatten führte Frau Wwe.
Sterchi das Geschäft mit Energie und Zuver-
ficht in unveränderter Weise weiter. Als Kind
des Wallis hing sie bis zu ihrem Tode mit
großer Anhänglichkeit an ihrer elterlichen Heimat.
Ihren verwandtschaftlichen Beziehungen und
ihrem guten Geschäftssinn war es zu verdanken,
daß man in der heimeligen „Helvetia" stets
den guten, währschaften Rebensaft des son-
nigen Wallis serviert bekam und heute dort
noch trinkt. Frau Sterchi erwarb sich durch
ihre Frohnatur, ihre reichen Fachkenntnisse und
die vorzügliche Bedienung ihrer Gäste eine
ständige, treue Kundschaft von nah und fern.
Aus Gesundheitsrücksichten zog sich die Ber-
storben« vor zirka fünf Jahren von ihrem
Geschäft zurück in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Leider war es ihr nicht vergönnt, im
freundlichen Heim ihrer verheirateten Tochter
einen längeren Lebensabend zu genießen. Mit
Frau Sterchi hat eine stille Wohltäterin, eine
herzensgute, um das Wohl ihrer Kinder stets
treu besorgt gewesene Mutter, eine wackere

Frau und Mitbürgerin das Zeitliche gesegnet.
Unter großer Beteiligung von Angehörigen,
Freunden und Bekannten fand Samstag den
18. Februar auf dem Friedhofe zu Unterseen
die Bestattung statt, und am Fuße des stolze»
Harders hat sie an der Seite ihres allzu
früh verstorbenen Gatten die letzte Ruhestätte
gefunden. Sie ruhe dort in Frieden!

(Z. l.., j.

Der Beginn der ordentlichen Früh-
jahrssession des Großen Rates
ist auf den 15. Mai angesetzt.

In der Zeit von 23 Uhr bis 4 Uhr
ist in den Monaten Mai bis und mit
November das Fahren von Last-
wagen und Personenwagen mit
mehr als 8 Sitzen im Kanton ver-
boten. In den Monaten vom Dezember
bis und mit April gilt dieses Verbot
von 21 Uhr bis 6 Uhr.

In Burgdorf kann Herr Johann
Scheidegger-Holzer auf eine 50jährige
Tätigkeit bei der Firma Bucher Co.
A.-G. zurückblicken. Außer diesen 50
Jahren absolvierte er auch noch eine
dreijährige Lehrzeit bei der gleichen
Firma.

Die Gemeindeversammlung von
Wahlern-Schwarzenburg er-
nannte Regierungsrat Fritz Joß zu
ihrem Ehrenbürger. — Das Preisgericht
für den Planwettbewerb des Bezirks-
spitals Schwarzenburg erteilte den
1. Rang der Firma Trachsel ^ Abbühl,
denen auch die Ausführung zugesichert
wurde. Mit dem Neubau wird voraus-
sichtlich zu Beginn des nächsten Jahres
angefangen werden. Im Sommer 1934
soll das fertige Werk in Betrieb ge-
nommen werden. Die Kosten sollen Fr.
350,000 nicht übersteigen.

In der Nacht auf den 21. April
brannte auf dem der Heil- und Pflege-
anstatt Münsin g en gehörenden Hun-
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ditengut ein ©etreibefdjuonen bis auf
ben ©runb nieber. Aua) einige lanb»
xoirtf(^aft!icf>e ©tafchinen gingen babei
3U ©runbe. Der ©ranb entftanb burdj
©ranbftiftung. Der Sranbftifter, ber
teilgenommen mürbe, ift ein ehemaliger
Snfaffe ber Srrenanftalt ©tünfingen, na»
mens,5trebs. ©r mar in letter 3eit
roegen'eines ©elbbiebftahls in ©Siferoil
interniert, oon roo er biefer Dage aus»
gebrochen ift.

Am 24. April tonnte in Sangen»
t E) a I ber StationsDorfia'ttb ©. ©urt»
balter fein 40jäbriges Dienfijubiläum bei
ben ©mtbesbabnen feiern. Das ©ahn»
perfonal roie auch bie Seoölterung oon
Sangentbai, beglüdroünfdvte ben inmpa»
thifchen unb ©bïbilblidjen ©eamten an
feinem ©brentage.

Sn ber ©adjt nom 19. Stpril brannte
bas ©auern§£üs bes ©rnft Sredjbühl
im Dämmelbaä) bei Drub bis auf ben
©runb nieber. ©in Sdjroein unb 3toei
3iegen blieben in ben flammen, ebenfo
bas gefamte ©tobiliar.

Die Dampffdjiffahrt auf bem Dhu»
ner unb ©rieu3erfee batte an ben
beiben Cfterfeiertagen eine ©etorb»
freguens 3U oeqeidjnen. Am Dfterfonn»
tag mürben auf bem Dhunerfee runb
7500 unb am Oftermontag runb 3600
©erfonen beförbert. — Die ©emeinbe»
redjnung ber- Stabt Dhun für 1932
fdjliefet mit einem Défait non 114,356
granten ab. Der Dauptgrunb bes ©üd=
fdjlages ift ber ©üdgang ber Steuer»
einnahmen.

3m 2BiIerböl3li bei 91 II m enb in»
gen rourbe roieber ein ©rab aus ber
©ron3C3eit geöffnet unb burcl)forfd}t. ©s
fanb fiel) barin ein Scbmud aus girfa
800 Heinen Schnedenidjaten, ber bie
Dote, mobl eine Däuptlingsfrau,
fdjmüdte. Der ©oben bes ©rabes be=

ftanb aus flach aneinanbergelegten
Steinplatten, bie Seitenroänbe roaren
aus SRoIIfteinen aufgetifdjt.

3n ©3 a 11 e n m i I mürbe ein junger
©urfche oerhaftet, ber tefeter Dage einen
erfolgreichen ©inbrudjsbiebftabi in einer
©enfion in Därligen oerübt hatte unb
am gleidjen Abenb noch einem Daus
in ©inigen einen ©efuch abftattete.

©matt. (Sorr.) Aus ©erlin tommt
bie ©adjridjt, bah ber ©aron ©gon oon
itielinstp megen Deiratsfdjroinbel oer»
haftet morben ift. ©r ift alfo trofe ber
Jedjs Sabre Arbeitshaus irr ©ern ber
gleidje Sdjminbler unb Dodjftapler ge=
blieben. ©or betn 3rieg hielt er fid)
im ©balet ©abler auf bem Äanberbett,
roo jefet bie reformierte Deimftätte ihren
Sib bat, auf unb behauptete ftets, er
habe 1905 im ruffif<h=japanifdjen Srieg
bie ©tinenfelber oon ©ort Arthur aus»
fpioniert unb merbe oon ber japanifeben
Regierung bafür 46 ©Millionen ©en er»
halten. ©ad) ©orroeifung gefälfd)ter
Sßedjfel erhielt er oon oerfdjiebenen ©an»
ten fo grobe ©orfdjüffe, bafe er ein luru»
riöfes Sehen führen tonnte. ©tit brei
Surusautomobilen unb einer prächtigen
©adjt führte er feine greunbe unb
greunbinnen fpa3ieren. Durch fein grob»
artiges Auftreten gelang es ihm, aud)
geroöhnltdje Seute, bie fo leicht nach bem

Aeubern urteilen, an3ufdjroinbeln. ©nb=
lieh ging bas ©elb aus unb bann tarn
ber Sdjroinbel an ben Dag. Der inter»
nationale Abenteurer ftammt aus Auf»
Ianb unb ftebt im 58. Sebensjahre. 3n
©erlin hat er einem jungen ©täbdjen
unter Deiratsoerfpredjen 8000 ©tart ab»
getnöpft.

Der ©erroaltunngsrat ber D e u ft r i <b

©ab A. » ©. befcfelofe ben SBieberauf»
bau bes lebtes Sahr total abgebrannten
altalifdjen Sdjroefelbabes. ©tit ben Auf»
bauarbeiten mürbe bereits begonnen.

3mifchen ben Stationen Schönrieb
unb ©ruhen bei S a an en geriet bas
breijährige Stäbchen ber gamilie 3mafe»
Ien in ©ruben»Saanen unter einen 3ug
ber Stontreur=DberIanb=©ahn. Die
Steine fiel in eine ©ertiefung 3roifdjen
ben Sdjroellen unb erlitt feinerlei ©er»
lefeungen, trofebem ber gan3e 3ug über
fie hinroegfuhr.

Die Arbeitslofigteit geht aud) in
©iel 3urüd. Am 31. ©tär3 mürben
4140 Arbeitslofe gewählt, gegen 4673
am 28. gebruar. Die ©efferung rührt
non ber ©eubetebung bes ©augemerbes
her. Unbebeutenber ift bie ©ntfpannung
in ber ©ietall» unb itfereninbuftrie. 3n
hausmirtfchaftlidjen ©erufen ift bie A ad)»
frage fogar größer als bas Angebot.

Die ©ereinigung ber gifdjer an ber
Schüfe hat 3mifd)en Son oilier unb
©onbcfeâtel 103,000 Sefelinge aus»
gefefet.

Dobesfälle. 3n Surgborf ftarb
im Alter non erft 35 Sahren Dans
Daas, ber SBirt 3um „Sommerhaus",
an einer Sungenent3ünbung. — Sn
©ggimil oerfchieb an einem Der3fd)Iag
grau ©tarie £euenberger=Dofer, bie
©attin oon Sßeibel Seuenberger. — Sn
Statten bei Snterlaten ftarb im frohen
Alter oon 82 Sahren alt 3tmmermann
©eter Sübli. ©r mar ber ältefte ©tit»
fpieler bei ben DeII=greiIid)tfpielen. —
Sn Sfeltmalb ftarb 52jäbrig gräülein
Sohanna gudjs, gemefene langjährige
Sehrerin. Sie amtete feit ihrem Austritt
aus bem Seminar, oon 1902 an bis
3U ihrem Dobe in Sfeltmalb unb mar
foroofel bei ihren Schülerinnen mie bei
ber ©eoölterung fehr beliebt. — Sm
Attersafpl non Stett ftarb im hohen
Alter oon 87 Sahren Sunftmaler ©ubolf
©Seife. Seine ©über, meift Danbfdjaften,
maren fehr gefd)äfet unb haben in ©iel
faft in jebe ©Sohnung ©ingang gefunben.
Sn jungen Sahren burdjmanberte er ben
©altan, SIeinafien unb Aegypten unb
manches gürftenpalais trägt bie Spuren
feines ©infels. Sn ben 1870er Sahren
lehrte er nach ber Sdjmei3 3urüd unb
1893 Hefe er fid) bauernb in ©iel nieber.

©adjbem ber Seturs gegen ben Sau
ber itunfteisbahit unb ©Sellen»
bab im Dählhökli abgelehnt mürbe,
hat bas ©automitee pont ©erroaltungs»
rat Auftrag erhalten, ben ©au fo 3U

organifieren unb 3U förbern, bafe bie

©islaufanlage unb bie Dochbauten am
15. Aooember eröffnet merben tonnen.
Sm Sommer 1934 mirb audj,ber ©abe«
betrieb fo meit bereit fein, bafe ©ern
eine ©abeanftalt haben mirb, bie fid)

getroft mit allen Stunftbabeanftalten bet

Schmei3 oergleichen tarnt.

Das alte Schlachthaus an lit
SRefegergaffe, in bem bie ©oli3ei allen

hanb ©töbel unb fonftige ©egenftänbe
oon aufgelöften Daushaltungen unter«

gebracht hatte, mirb nun geräumt. Das

Stabttheater mirb ben Saum 3ur Auf
bemahrung oon Seguifiten unb 3ulif[en
benüfeen. Die ©egenftänbe, bie bisher
im alten Schlachthaus maren, tommen

nun in ein ber Stabt gehöriges altes

Daus in ber ©runngaffe.

©ine neue ©inridjtung bes ©er«
tehrsorbnung bilben bie roeijjen

Striche auf bem Afphalt, bie teils bet

©artierung ber gahkeuge, teils bet

gahrorbnung gelten. An ben ©art
pläfeen finb ©feite, bie 3eigert, roie bet

Stühter bes Autos fteljen mufe. An ben

5treu3ungen 3eigen bie meifeen Striche,
mie meit bie Autos beim Dalte3eictp
nod) fahren bürfen. Da bie gemalten

Streifen aber balb oerblaffen, mirb oer«

Jucht, in ben Afphalt ©inlagen aus Alu«

minium ober ©ummi ein3ulegen.

Das ©hepaar ©i e i e r, ßanbraiti,
ßngerain 52, tonnte lefeter Dage bie

golbene Dod)3eit feiern.

Am Dfterfonntag tonnte Derr ©afjn« i

hofinfpettor Arnolb Arn fein 40,

Dienftjahr bei ben S. ©. ©. oollenbeu,

Am 26. April beging gräulein ©et«
tha Drüffel, bie 3eairalpräfibeitttn
bes Schmei3. gemeinnüfeigen ©ereins,

ihren 80. ©eburtstag. ©s ift roobl Ç®

erftemal in ber ©efchichte ber fchroefee«

rifchen grauenberoegung, bafe eine gwn
oon fold) patriard)alif<hem Alter art ber

Spifee eines grofeen ©ereins fteht. 3^
3entratpräfibentin mürbe fie 1912 je<

mählt, nachbem fie fchon lange SaP
©räfibentin ber Settion ©ern getoefen

mar. Unter ihrer fieitung ooIl3og P
bie prächtige ©ntroidlung bes ©eretrts,

ber heute fd)on 153 Settionen in o®

gan3en S<hmei3 3ählt-

Defeten Samstag rourbe in ©turi bie

fterblidje DüIIe Dr. Albert ©f««'
bers, gem. Ar3 in ©ern, 3U.
getragen. Der ©erftorbene, ber in ©ern

lange Sahre htnburcl) ein fehr gefchähia

homöopothifcher Ar3t mar, erreichte ew

Alter oon 82 Sahren. Die Drauerreöe

hielt Derr ©farrer ©urri oon ber 30-

hannestirdje unb namens ber ©einemos;

behörben fprach ber 3irchenratspräftbej
oon ©turi, ©. £>fer. ©ine Sängergrupt
ber ©erner Diebertafel, beren ©etewjj
ber ©erftorbene mar, umrahmte
geier ftimmungsooll mit ©ieberoortra-

gen. — Am 18. April oerftarb tm ^
Altersjahr g rife Studo 9fterIaP
geroefener ©räfibent ber ©oangeltlcO

©efellfdjaft. ©ine 3eitlang toat: »

Stabtmiffionar unb mar u. a. aud) ^a
grünber bes chriftlichen ©rholungshej.
Sd)Iofe Dünigen. - Am 2L Aprtl^Kaufmann Sacgues Streift
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zikengut ein Ketreideschuppen bis auf
den Grund nieder. Auch einige land-
wirtschaftliche Maschinen gingen dabei
zu Grunde. Der Brand entstand durch
Brandstiftung. Der Brandstifter, der
festgenommen wurde, ist ein ehemaliger
Insasse der Irrenanstalt Münsingen, na-
mens-Krebs. Er war in letzter Zeit
wegen 'eines Eelddiebstahls in Witzwil
interniert, von wo er dieser Tage aus-
gebrochen ist.

Am 24. April konnte in Langen-
thal der Stationsvorstaltd E. Burk-
Halter sein 40jähriges Dienstjubiläum bei
den Bundesbahnen feiern. Das Bahn-
personal wie auch die Bevölkerung von
Langenthal beglückwünschte den sympa-
thischen und WMldlichen Beamten an
seinem Ehrentage.

In der Nacht vom 13. April brannte
das BauernAus des Ernst Brechbühl
im Hämmelbach bei Trub bis auf den
Grund nieder. Ein Schwein und zwei
Ziegen blieben in den Flammen, ebenso
das gesamte Mobiliar.

Die Dampfschiffahrt auf dem Thu-
ner - und Brienzersee hatte an den
beiden Osterfeiertagen eine Rekord-
frequenz zu verzeichnen. Am Ostersonn-
tag wurden auf dem Thunersee rund
7500 und am Ostermontag rund 3600
Personen befördert. — Die Gemeinde-
rechnung der Stadt Thun für 1932
schließt mit einem Defizit von 114.356
Franken ab. Der Hauptgrund des Rück-
schlages ist der Rückgang der Steuer-
einnahmen.

Im Wilerhölzli bei All m end in-
gen wurde wieder ein Grab aus der
Bronzezeit geöffnet und durchforscht. Es
fand sich darin ein Schnipck aus zirka
800 kleinen Schneckenschälen, der die
Tote, wohl eine Häuptlingsfrau,
schmückte. Der Boden des Grabes be-
stand aus flach aneinandergelegten
Steinplatten, die Seitenwände waren
aus Rollsteinen aufgetischt.

In Wattenwil wurde ein junger
Bursche verhaftet, der letzter Tage einen
erfolgreichen Einbruchsdiebstahl in einer
Pension in Därligen verübt hatte und
am gleichen Abend noch einem Haus
in Einigen einen Besuch abstattete.

G watt. (Korr.) Aus Berlin kommt
die Nachricht, daß der Baron Egon von
Kielinsky wegen Heiratsschwindel ver-
haftet worden ist. Er ist also trotz der
sechs Jahre Arbeitshaus iii Bern der
gleiche Schwindler und Hochstapler ge-
blieben. Vor dem Krieg hielt er sich

im Chalet Wähler auf dem Kanderbett,
wo jetzt die reformierte Heimstätte ihren
Sitz hat, auf und behauptete stets, er
habe 1905 im russisch-japanischen Krieg
die Minenfelder von Port Arthur aus-
spioniert und werde von der japanischen
Regierung dafür 46 Millionen Pen er-
halten. Nach Vorweisung gefälschter
Wechsel erhielt er von verschiedenen Ban-
ken so große Vorschüsse, daß er ein luru-
riöses Leben führen konnte. Mit drei
Lurusautomobilen und einer prächtigen
Nacht führte er seine Freunde und
Freundinnen spazieren. Durch sein groß-
artiges Auftreten gelang es ihm, auch
gewöhnliche Leute, die so leicht nach dem

Aeußern urteilen, anzuschwindeln. End-
lich ging das Geld aus und dann kam
der Schwindel an den Tag. Der inter-
nationale Abenteurer stammt aus Nutz-
land und steht im 53. Lebensjahre. In
Berlin hat er einem jungen Mädchen
unter Heiratsversprechen 3000 Mark ab-
geknöpft.

Der Verwaltunngsrat der H e u st rich
Bad A.-G. beschloß den Wiederauf-
bau des letztes Jahr total abgebrannten
alkalischen Schwefelbades. Mit den Auf-
bauarbeiten wurde bereits begonnen.

Zwischen den Stationen Schönried
und Gruben bei S a an en geriet das
dreijährige Mädchen der Familie Zwah-
len in Gruben-Saanen unter einen Zug
der Montreur-Oberland-Bahn. Die
Kleine fiel in eine Vertiefung zwischen
den Schwellen und erlitt keinerlei Ver-
letzungen, trotzdem der ganze Zug über
sie hinwegfuhr.

Die Arbeitslosigkeit geht auch in
Viel zurück. Am 31. März wurden
4140 Arbeitslose gezählt, gegen 4673
am 23. Februar. Die Besserung rührt
von der Neubelebung des Baugewerbes
her. Unbedeutender ist die Entspannung
in der Metall- und Uhrenindustrie. In
hauswirtschaftlichen Berufen ist die Nach-
frage sogar größer als das Angebot.

Die Vereinigung der Fischer an der
Schüß hat zwischen Son oilier und
Rondchâtel 103,000 Setzlinge aus-
gesetzt.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von erst 35 Jahren Hans
Haas, der Wirt zum „Sommerhaus",
an einer Lungenentzündung. — In
Eggiwil verschied an einem Herzschlag
Frau Marie Leuenberger-Hofer, die
Gattin von Weibel Leuenberger. — In
Matten bei Jnterlaken starb im hohen
Alter von 82 Jahren alt Zimmermann
Peter Kübli. Er war der älteste Mit-
spieler bei den Tell-Freilichtspielen. —
In Jseltwald starb 52jährig Fräulein
Johanna Fuchs, gewesene langjährige
Lehrerin. Sie amtete seit ihrem Austritt
aus dem Seminar, von 1902 an bis
zu ihrem Tode in Jseltwald und war
sowohl bei ihren Schülerinnen wie bei
der Bevölkerung sehr beliebt. — Im
Altersasyl von Mett starb im hohen
Älter von 37 Jahren Kunstmaler Rudolf
Weiß. Seine Bilder, meist Landschaften,
waren sehr geschätzt und haben in Viel
fast in jede Wohnung Eingang gefunden.
In jungen Jahren durchwanderte er den
Balkan, Kleinasien und Aegypten und
manches Fürstenpalais trägt die Spuren
seines Pinsels. In den 1870er Jahren
kehrte er nach der Schweiz zurück und
1893 ließ er sich dauernd in Viel nieder.

Nachdem der Rekurs gegen den Bau
der Kunsteisbahn und Wellen-
bad im Dählhölzli abgelehnt wurde,
hat das Baukomitee vom Verwaltungs-
rat Auftrag erhalten, den Bau so zu

organisieren und zu fördern, daß die

Eislaufanlage und die Hochbauten am
15. November eröffnet werden können,

Im Sommer 1334 wird auch, der Bade-
betrieb so weit bereit sein, daß Bern
eine Badeanstalt haben wird, die sich

getrost mit allen Kunstbadeanstalten der

Schweiz vergleichen kann.

Das alte Schlachthaus an br

Metzgergasse, in dem die Polizei aller-
Hand Möbel und sonstige Gegenstände
von aufgelösten Haushaltungen unter-

gebracht hatte, wird nun geräumt. Das

Stadttheater wird den Raum zur Aus-

bewahrung von Requisiten und Kulissen
benützen. Die Gegenstände, die bisher
im alten Schlachthaus waren, kommen

nun in ein der Stadt gehöriges altes

Haus in der Brunngasse.

Eine neue Einrichtung des Ver-
kehrsordnung bilden die weihen

Striche auf dem Asphalt, die teils der

Parkierung der Fahrzeuge, teils der

Fahrordnung gelten. An den Park-
platzen sind Pfeile, die zeigen, wie der

Kühler des Autos stehen muß. An den

Kreuzungen zeigen die weißen Striche,
wie weit die Autos beim Haltezeichen
noch fahren dürfen. Da die gemalten

Streifen aber bald verblassen, wird oer-

sucht, in den Asphalt Einlagen aus Alu-

minium oder Gummi einzulegen.

Das Ehepaar Meier, Landwirt
Engerain 52. konnte letzter Tage die

goldene Hochzeit feiern.

Am Ostersonntag konnte Herr Bahn-

Hofinspektor Arnold Arn sein Ä,

Dienstjahr bei den S. V. B. vollenden

Am 26. April beging Fräulein Ber-
tha Trüssel, die Zentralpräsidenti»
des Schweiz, gemeinnützigen Vereins,

ihren 80. Geburtstag. Es ist wohl das

erstemal in der Geschichte der schweize-

rischen Frauenbewegung, daß eine Fr«
von solch patriarchalischem Älter an der

Spitze eines großen Vereins steht. M
Zentralpräsidentin wurde sie 1912 ge-

wählt, nachdem sie schon lange JaW
Präsidentin der Sektion Bern gewesen

war. Unter ihrer Leitung vollzog B>

die prächtige Entwicklung des Vereins,
der heute schon 153 Sektionen in der

ganzen Schweiz zählt.

Letzten Samstag wurde in Muri die

sterbliche Hülle Dr. Albert Pf an-

ders, gew. Arz in Bern, zu Gram

getragen. Der Verstorbene, der in Bern

lange Jahre hindurch ein sehr geschätzt
homöopathischer Arzt war, erreichte ein

Alter von 82 Jahren. Die Trauerrede

hielt Herr Pfarrer Burri von der öm

hanneskirche und namens der Gemein«-
behörden sprach der Kirchenratspräsiden
von Muri, E. Oser. Eine Sängergrup?
der Berner Liedertafel, deren Beter«
der Verstorbene war, umrahmte oi

Feier stimmungsvoll mit LiederoorM-
gen. — Am 13. April verstarb im
Altersjahr Fritz Stucky-Merla«
gewesener Präsident der Evangelil«
Gesellschaft. Eine Zeitlang war »

Stadtmissionar und war u. a. auch M.
gründer des christlichen Erholungshe
Schloß Hünigen. - Am 21. April wur«

Kaufmann Jacques Streifs
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Crematorium 3ur etoigert 5RuE)e beftattet.
(£r batte fid) befonbers als SBo'bltäter
ber Rnabenfetunbarfdjute I beroorgetan,
bereit Singtiaffeïibèrirt «àucb beim -33e»

gräbnis einige fdjörte £ieber fang. —
Im 23. Stpril nachmittags erlitt £err
(£E)arIes Spättig, Dienftdjef bei
ber OberpofttontroIIe Sern, in feinem
SBureau, too er trob bes Sonntags brin»
genbe ©efdjäfte erlebigte, einen Schlag»
anfall, bem er ïur3 nad) feiner ©inliefe»
rung ins Spital erlag, der erreichte ein
ïïlter oon 55 Sahren unb leitete roäb»
renb ber fötobilifationsäeit bie Sfelbpoft
ber 2. Dioifion. — Rurä nach bem Dobe
feiner grrau ift nun auch Joerr 33. £> o f
ftetter 33etri, ber ©efiber bes be=
formten Suroeliergefchäftes, einem Ijerä»
fdjiag erlegen. ©r roar eine ftabtbetannte
fßerföniiebteit.

2lm Clöfterliftuh geriet biefer Dage
ein Stuto in ©raub. Die Seuertoache
Iöfchte bas in hellen flammen fte'henbe
SSehitel 3roar halb, bod) ift ber Schaben
trohbem Beträdjtlid).

Verhaftet tourbe ein Stuslänber,
ber 3um Serienaufenthalt in bie Schtoei3
einreifte unb fidj bann als Südjerreifen»
h,çr betätigte. — Serner ein Süngling,
ber einen Schautaften mit Staudjroaren
aufgebrochen unb geplünbert hatte. (Ein
ïeiï bes Diebsgutes tourbe in feinem
3immer gefunben.

Kleine Umschau
Die 3«t ber SBünber feffeint boch nicht oor=

wer 311 [eilt, trohbem ber 1. 9Ipril fdjon 3ients
lidj weit hinter uns liegt. So beobachtete jiingft
ein ffielegenheiisreporter einer nnfeier größten
ïagesjeitungen auf bent ©urteil, unfern bes
_Sä)tDei3erI;aufes, brei fdjötte ausgeroachfene ffients
[en. Sie liefen beut iöahngeleife 3«, fpiijten bie
Oetudjen, als fie nom Bauernhaus bet einen
§unb bellen hörten unb eilten Stidjtung ©ur==

tenborf, rooher fie gelomnten roaren, ^uriicl.
Die Reportage ift aifo fehr grünblid). 34' als
S8erufs3eilenf$inber toäre allerbings ben Diets
h?n noch' nachgegangen, um mich 3U oergeroifs
ÏUffl, in welchem Räuschen bes ©urtenborfes fie
eigentlich roohnten. Unb babei märe ich oiels
leicht fogar baraufgelommen, ob biefe ausge=
padjfenen ©emfen fid) ntdjt am ©nbe bo4 als
itfiportierte SBallifer ober Deffiner 3tegen ent=
puppten, ütllerbings ausgefd)toffen ift ja and)
nicht, ba| ttgenb ein ©emfenoolï, bas fdjon
uiel 00m liinftigen 9latur= unb Dierparl in
bet_ ©Ifenau gehört hat, eine Deputation 3um
„Dierlitag" nom 6. 9Jiai entfenbete, bie fid),
um bie Bunbesftäbtifdjen SBex£)äItniffe 311 ftu=
bieten, bereit am ©urten aufhält.

3a, es märe fogar noch eme anbete Bets
[ton möglich'. ®in ametilanifdjer tprofeffor aus
bent Staate 01)10 ift ïiit3Ïid)' braufgefommeu,
bah mir Iut3 not einer neuen (£isjeit ftünben,
bie ungeahnte BeoöIlerungsoerfdjieBungen 31er
golge haben roirb, ba gan3 Storbeuropa sroat
nicht auf ben §unb, aber bod) unter bas ©is
lontmt. Unb Diere I)aben bod) eine Diel feinere
_2Bitterung für lünftige Utaturereigniffe, als uns
[ere meteorologischen Stationen, bie [ich mehr
mit ber Bergangenheit befaffen. Da nun aber
bie fetjigen BSeibepläbe ber ©emfen im neuen
©sseitfalle unbebingt fehr erponiert fein bürfs
ton, fo hanbeit es fidj oieIlei4't unt eine gort
nhungseipebition, bie eine neue §eimat für
oas ber ©emfen ausftnbtg madjen foil,
©emütlid) toitb's ja allerbings and) bei uns
ntdji gerabe fein, beim ber amerifanifche tpros
fejfor propljejeit uns auf 3ah't3ehnte hinaus
ntdjts als Siegen unb Schneefall unb fonft gar

feine anbete 2Bitterung. Den genauen 3eit=
punît, manu biefer Älimaroechfel eintreten roirb.
roeih man allerbings noch nicht einmal im

Stuft, id) 6iit auf alles oorBereiicl. 34
habe mir 3toei Doppe^entner Briîets beftellt,
lieferbar bet ©tntritt ber neuen ©isjeit unb ba
ich' auch anfonften liitberlofet 3unggefeIIe bin,
lann id) ja ber ©efc^idjte laltblütig entgegen^
fetjen. Steugierig bin iih- aber bod)', rote fidj
bie Damenmobe lünftig entroideln roirb. Stls
Uebergang roirb man roohl 311 ben leictjteften
Sommerîleibdjen mächtige tpelgBoas tragen unb
nun roerben bie armen tpolarfüdjfe baran glau=
ben müffen, roäl)renb fi^ bie Sliefenf4'Iangen),
bie infolge ber bermaiigen Sdjlangenhautmobe
im Ulusfterben begriffen finb, oielleicht Iangfam
roieber erholen lönnen. 3m Stranbbab roirb
man roohl auf ©isbärenfelien liegenb „föcts
itelen" unb bie Stihofeit ber Slihafertn roerben
roohl lünftig aus Stenntierfellen erseugt roerben.
Die oielen frei roerbenben Stenntiergiehörne iötis
nett ja bann bie refpeltioen ©hel)erren als eros
tifdfen itopffchmuc! benütjen. Der Sßinterfport
roirb einen gan3 ungeheuren Slrcffchroung neh«
men unb in. ben Slegenperiobert 3toifchett ben
Schneefällen roerben bie tpabblerinnen im ©s=
limaibloftüm burch' bie Ströhen ber Sunbess
ftabt gleiten. Slutomobiiunfäiie roirb's auch ïetne
me|r geben, roeil ja bo4 bas Sluto burch belt
Segelfd)litten oerbrängt roerben roirb. Slifo:
„©isheil!"

516er fo roeit finb roir ja oorberl)aitb nod)'
nicht. Derseit regt fid) nur bie ifMitil gari3
ungeheuerlid), ba fie ja nodj oor bem allges
gemeinen „einfrieren" 3um 3mle fommen roill.
Die oetfdjiebenen gronteit fdjiehen no4 immer
rote tpiljie aus bem 33oben unb feit ber letjteri
Äleinen tlmfdjau haben fidj fdjon roieber einige
neue gronten in bie gront geftellt. Die übets
rafch'enbfte 001t biefect ift roohl bie am 25.
Stpril in 3ürt<h geborene „tponofratifche gront".
Sie feejtuedt bie §errfchaft unb Selbftbeftimmung
berjenigen, bie aus eigenem Slntrieb fcf)öpfe=
tifd)e ïlrbeit leiften. Sie befahl [ich tmuptfäch=
lieh mit berr SSetljinberung ber ffintartung ber
arifdjen a3öllet3roeige romanifchen unb germas
ttifd)ien IBlutes in ber Sdjroeq unb [udjt eine
neue SBirtfchaftsorbnung 3U fchaffen, bie biefe
®öIIer3toeige oor felbftfüdjtigem ©igennulj fis
chcrt. Unb nun befürchte id> aber faft, ba| fi4
au4 noch' öie „Stadtiulturler" politif4 organis
fieren unb eine „^Pornographie gront" grüns
ben. Diefe bürfte aber bann roohl nicht oon
langer Dauer fein, ba bie îommeitbe (Eiszeit
abfolut lein günftiger Slährboben für biefe Ses
ftrebungen ift. SJlinbeftens Demonftrationsums
3üge int greien bürften bann [ehr fth-roierig,
ohne Slnfgabe ber tprin3ipien burchsnführen fein
unb heute ift ja bod) jebe tpoliti! 3am Dobe
oerurteilt, ber bas Slrgument ber „Strohe"
fehlt.

©iner Slrt ©isjeit geht aber au4 fch'O" uns
fere letzte SIttraltiou, bie „S4'üh" entgegen.
®an3 abgefehen baoon, bah fie tu ben leijten
3ahren fhon immer in 2Betterftur3sÄälteroeIlen=
perioben fiel, frieren auch ih** eigenen Sittrats
tionen Iangfam ein. Diefes SDlal gibt's 3toar
roieber 3®ei Slooitäten, bie „Sarnumsfdj'en ÏBeIt=
rounber" unb bas „3irîusoariété", aber bas
für fehlen and) roieber eine Stenge ber eihes

maligen, oiei beftaunten Dechnif4eu SBunber
unb Staiurphänomene. Die „SXdjterbahn" ift
oerfchrounben, bas §erenfchIoh mit allen feinen
geheimnisoollen Ueberrafchungen lommt aud)
[thon

'

lange ni4t mehr 3U uns." „£eona", bie
fiöroenmaib, ift uns ebenfalls untreu geroorben,
unb auih „Unbine", bie Dame mit bem gif4»
fdjroan3 fiait ben Seinen hot uns öerlaffen. 30,
ich' oermute fogar, bah man fidj ni4t einmal
mehr bas §oro[fop (teilen Iaffen lann auf bei
Schüh- 34 toenigftens hoöe bie 3ulunftss
3auberfee nicht entbeden lönnen. Unb auch' kos
alte gemütliche „§ippobrom", bas bie 5luss
bilbung unferer männlichen unb roeibli4en 3u=
genb 3U ©orobops unb ©orogirls beforgte, ift
ausgeblieben. ©ht ift ton Bnegg.uet.

Unglückschronik
33 e r ï e f) r s u rt f ä,I le. 3lm 23. 3tpril

flreifte irt 33 e r rt in'Per 91ä£)e ber £or=
rainebriicEe^éî'tt fPerfonenaitto ben 3lufo=
bus unb ftüräte um. SSon ben Snfaffen
tourbe ein gräulein Ieid)t oerletjf. —
3n Ê 0 u r f e m a i d) e ftür3te ber trübere
fPoftillon $r. 33oilIat im SBalbe oom
äBagen, bracb bas ©enid unb mar fo»
fort tot. — 2tus ber ©iberfteinet 3tare=
fäbre (Stargau) ftüqte mäbrenb ber
Heberfabrt ber ©oiffeur 5Rub. tRobel oon
Sfabrmangen ins Sßaffer unb tonnte trob
allen SInftrengungcn nidjt mebr gerettet
roerben. — Stm 22. Stpril abenbs ge=
riet in 33afel ein Sluto ins ©djleubern,
in bem fid) ber ©oiffeurmeifter Stub,
greb, feine Sraut unb ber ©bauffeur
Jßäubli befanben. Der SBagen tarn oor
einem Drarnroagen 3U fiebert unb rourbe
oon biefem budjftäbiid) 3Üfammen=
gebrüdt. Sreb unb feine S3raut roaren
fofort tot, ber ©bauffeur rourbe in boff»
nungslofem 3uftanb ins Spital oer»
bradjt. — Stm 23. Stpril nachmittags
rourbe am ©rembabnbof in 23ud)s ber
Dotomotiofübrer SBilli ©äebter oon
einer manöoerierenben Sotomotioe er»
fafet unb fo fdjroer oerlebt, baft er im
Ärantenbaufe ben ©erlebungen erlag. —
3n Demmersroil tarn ber gubrmann Sin»
ton Cappeler beim Sangbol3'transport
unter ben umgetippten £interroagen 3U
liegen, erlitt einen Sdjäbelbrucb unb
ftarb tur3 barauf im Spital. — 3n ber
Stäbe oon ©ftert fous ©bampoent ftieb
ein oom ©aragijten Seuri Stuberfon in
Drbe getenttes Stuto gegen einen ©fabi
unb überfdjlug fiep, ©on ben 3toei im
3®agen fibenben Damen roar bie in
©bampoent roobnbafte 22jäbrige Stofa
©ürti auf ber Stelle tot, bie anbere,
gräulein Slugufta ©ernep oon Drep»
booagne, ftarb im Spital

Pekuniäres.
Der gansen äBeli roirb's bonge,
Dietoeil ber Dollar fällt,
SSobet fich noch bie Sage
Des Spfunbs bajugefeHt.
33om granîofranïèn flüftert's,
©r fei [chon meiert,
Unb auch bie 3tcid)smarl [ei nicht
©on3 taöeHos funbiert.

Die ßtra, D[d)ed)ofrone,
Der Dinar unb ber £ei,
Die finb Bei bem Debafel
9Jtit SBonne gleich babei.
Der SdjiDittg unb ber ^Sengö
Sinb fp'f4on beprimiert,
Unb roér'ben an ben SBörfen
Schon lang nicht mehr lotiert.
Der Schroeigerfranten fleht no4
©ans ftolä unb unberührt,
SBeshalb man auih befürchtet,
©r roürbe ifoliert.
Doih trohen rotr bem Singriff
Stuf unfer ©elb unb ©ut:
©in' fefte SBurg ift unfer
SBanlnoteninfiitut.

SBon brei3ehn ©rohen fpridjt man,
Die ba als Spnbilat,
3n ihre Daf^en Ienlen
Den SBeltgelbapparat.c'')
Unb fönnt' ich, toie i4 »ollie
Unb Ieiber bodh nicht lann,
34 Baute breqehn ©algen
Unb hängte [ie baran. jpotta.
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Krematorium zur ewigen Ruhe bestattet.
Er hatte sich besonders als Wohltäter
der Knabensekundarschule I heroorgetan,
deren SingAasseridenn >much beim à-
gräbnis einige schöne Lieder sang. —
Am 23. April nachmittags erlitt Herr
Charles Spättig, Dienstchef bei
der Oberpostkontrolle Bern, in seinem
Bureau, wo er trotz des Sonntags drin-
gende Geschäfte erledigte, einen Schlag-
anfall, dem er kurz nach seiner Einliefe-
rung ins Spital erlag. Er erreichte ein
Alter von 55 Jahren und leitete wäh-
rend der Mobilisationszeit die Feldpost
der 2, Division. — Kurz nach dem Tode
semer Frrau ist nun auch Herr P. Hof-
stetter-Petri, der Besitzer des be-
kannten Juweliergeschäftes, einem Herz-
schlag erlegen. Er war eine stadtbekannte
Persönlichkeit.

Am Klösterlistutz geriet dieser Tage
ein Auto in Brand. Die Feuerwache
löschte das in hellen Flammen stehende
Vehikel zwar bald, doch ist der Schaden
trotzdem beträchtlich.

Verhaftet wurde ein Ausländer,
der zum Ferienaufenthalt in die Schweiz
einreiste und sich dann als Bücherreisen-
d,M betätigte. — Ferner ein Jüngling,
der einen Schaukasten mit Rauchwaren
aufgebrochen und geplündert hatte. Ein
Teil des Diebsgutes wurde in seinem
Zimmer gefunden.

Die Zeit der Wunder scheint doch nicht vor-
Wer zu sein, trotzdem der 1. April schon ziem-
ach weit hinter uns liegt. So beobachtete jüngst
ein Gelegenheitsreporter einer unserer größten
Tageszeitungen auf dem Gurten, unfern des
Schweizerhauses, drei schöne ausgewachsene Eem-
sen. Sie liefen dem Bahngeleise zu, spitzten die
Oehrchen, als sie vom Bauernhaus her einen
Hund bellen hörten und eilten Richtung Gur-
tendorf, woher sie gekommen waren, zurück.
Die Reportage ist also sehr Mündlich. Ich als
Berufszeilenschinder wäre allerdings den Tier-
Hm noch nachgegangen, um mich zu vergewis-
sà, in welchem Häuschen des Gurtendorfes sie

eigentlich wohnten. Und dabei wäre ich viel-
leicht sogar darausgekommen, ob diese ausge-
wachsenen Gemsen sich nicht am Ende doch als
importierte Walliser oder Tessiner Ziegen ent-
puppten. Allerdings ausgeschlossen ist ja auch
nicht, daß irgend ein Gemsenvolk, das schon
viel vom künftigen Natur- und Tierpark in
der Elfenau gehört hat, eine Deputation zum
„Tierlitag" vom S. Mai entsendete, die sich,
um die bundesstädtischen Verhältnisse zu stu-
dieren, derzeit am Gurten aufhält.

Ja, es wäre sogar noch eine andere Ver-
sion möglich. Ein amerikanischer Professor aus
dem Staate Ohio ist kürzlich draufgekommcn,
daß wir kurz vor einer neuen Eiszeit stünden,
die ungeahnte Bevölkerungsverschiebungen zur
Folge haben wird, da ganz Nordeuropa zwar
nicht auf den Hund, aber doch unter das Eis
kommt. Und Tiere haben doch eine viel feinere
Witterung für künftige Naturereignisse, als un-
sere meteorologisschen Stationen, die sich mehr
mit der Vergangenheit befassen. Da nun aber
die jetzigen Weideplätze der Gemsen im neuen
Eiszeitfalle unbedingt sehr exponiert sein dürf-
ten, so handelt es sich vielleicht um eine Fors
schungserpedition, die eine neue Heimat für
das Volk der Gemsen ausfindig machen soll.
Gemütlich wird's ja allerdings auch bei uns
nicht gerade sein, denn der amerikanische Pro-
lessor prophezeit uns auf Jahrzehnte hinaus
nichts als Regen und Schneefall und sonst gar

keine andere Witterung. Den genauen Zeit-
punkt, wann dieser Klimawechsel eintreten wird,
weiß man allerdings noch nicht einmal im

-Né- Whiowà, n -' -kià' à è-Nut«, ich bin auf alles vorbereitet^ Ich
habe mir zwei Doppelzentner Brikets bestellt,
lieferbar bei Eintritt der neuen Eiszeit und da
ich auch ansonsten kinderloser Junggeselle bin,
kann ich ja der Geschichte kaltblütig entgegen-
sehen. Neugierig bin ich aber doch, wie sich
die Damenmode künftig entwickeln wird. Als
Uebergang wird man wohl zu den leichtesten
Sommerkleidchen mächtige Pelzboas tragen und
nun werden die armen Polarfüchse daran glau-
ben müssen, während sich die Riesenschlangen?,
die infolge der dermaligen Schlangenhautmode
im Aussterben begriffen sind, vielleicht langsam
wieder erholen können. Im Strandbad wird
man wohl auf Eisbärensellen liegend „sön-
nelen" und die Skihosen der Skihaserln werden
wohl künftig aus Renntierfellen erzeugt werden.
Die vielen frei werdenden Nenntiergshörne kön-
nen ja dann die respektiven Eheherren als ero-
tischen Kopfschmuck benutzen. Der Wintersport
wird einen ganz ungeheuren Aufschwung neh-
men und in den Negenperioden zwischen den
Schneefällen werden die Paddlerinnen im Es-
kimaidkostüm durch die Straßen der Bundes-
stadt gleiten. Automobilunfälle wird's auch keine
mehr geben, weil ja doch das Auto durch den
Segelschlitten verdrängt werden wird. Also:
„Eisheil!"

Aber so weit sind wir ja vorderhand noch
nicht. Derzeit regt sich nur die Politik ganz
ungeheuerlich, da sie ja noch vor dem allge-
gemeinen „Einfrieren" zum Ziele kommen will.
Die verschiedenen Fronten schießen noch immer
wie Pilze aus dem Boden und seit der letzten
Kleinen Umschau haben sich schon wieder einige
neue Fronten in die Front gestellt. Die über-
raschendste von diesen ist wohl die am 2S.
April in Zürich geborene „Ponokratische Front".
Sie bezweckt die Herrschaft und Selbstbestimmung
derjenigen, die aus eigenem Antrieb schöpfe-
rische Arbeit leisten. Sie befaßt sich hauptsäch-
lich mit derr Verhinderung der Entartung der
arischen Völkerzweige romanischen und germa-
nischen Blutes in der Schweiz und sucht eine
neue Wirtschaftsordnung zu schaffen, die diese
Völkerzweige vor selbstsüchtigem Eigennutz si-
chert. Und nun befürchte ich aber fast, daß sich

auch noch die „Nacktkulturler" politisch organi-
sieren und eine „Pornographische Front" grün-
den. Diese dürfte aber dann wohl nicht von
langer Dauer sein, da die kommende Eiszeit
absolut kein günstiger Nährboden für diese Be-
strebungen ist. Mindestens Demonstrationsum-
züge im Freien dürften dann sehr schwierig,
ohne Ausgabe der Prinzipien durchzuführen sein
und heute ist ja doch jede Politik zum Tode
verurteilt, der das Argument der „Straße"
fehlt.

Einer Art Eiszeit geht aber auch schon un-
sere letzte Attraktion, die „Schütz" entgegen.
Ganz abgesehen davon, daß sie in den letzten
Jahren schon immer in Wettersturz-Kältewellen-
Perioden fiel, frieren auch ihre eigenen Attrak-
tionen langsam ein. Dieses Mal gibt's zwar
wieder zwei Novitäten, die „Barnum-schen Welt-
wunder" und das „Zirkusvariete", aber da-
für fehlen auch wieder eine Menge der ehe-
maligen, viel bestaunten Technischen Wunder
und Naturphänomene. Die „Achterbahn" ist
verschwunden, das Herenfchloß mit allen seinen
geheimnisvollen lleberraschungen kommt auch
schon

'

lange nicht mehr zu uns." „Leona", die
Löwenmaid, ist uns ebenfalls untreu geworden,
und auch „Undine", die Dame mit dem Fisch-
schwänz statt den Beinen hat uns verlassen. Ja,
ich vermute sogar, daß man sich nicht einmal
mehr das Horoskop stellen lassen kann auf der
Schütz. Ich wenigstens habe die Zukunfts-
zauberfee nicht entdecken können. Und auch das
alte gemütliche „Hippodrom", das die Aus-
bildung unserer männlichen und weiblichen Ju-
gend zu Cowboys und Cowgirls besorgte, ist
ausgeblieben. Christian Luegguet.

I)HAlûàsàoiìikt
Verkehrs un fast le. Am 23. April

streifte in Bern in' der Nähe der Lor-
rainebrülMW Personenauto den Auto-
bus und stürzte um. Von den Insassen
wurde ein Fräulein leicht verletzt. —
In Co u r t e m aiche stürzte der frühere
Postillon Fr. Voillat im Walde vom
Wagen, brach das Genick und war so-
fort tot. — Aus der Bibersteinet Aare-
fähre (Aargau) stürzte während der
Ueberfahrt der Coiffeur Rud. Rodel von
Fahrwangen ins Wasser und konnte trotz
allen Anstrengungen nicht mehr gerettet
werden. — Am 22. April abends ge-
riet in Basel ein Auto ins Schleudern,
in dem sich der Coiffeurmeister Rud.
Fretz, seine Braut und der Chauffeur
Läubli befanden. Der Wagen kam vor
einem Tramwagen zu stehen und wurde
von diesem buchstäblich zusammen-
gedrückt. Fretz und seine Braut waren
sofort tot, der Chauffeur wurde in hoff-
nungslosem Zustand ins Spital oer-
bracht. — Am 23. April nachmittags
wurde am Grenzbahnhof in Buchs der
Lokomotivführer Willi Gächter von
einer manöverierenden Lokomotive er-
fatzt und so schwer verletzt, daß er im
Krankenhause den Verletzungen erlag. ^In Hemmerswil kam der Fuhrmann An-
ton Kappeler beim Langholztransport
unter den umgekippten Hinterwagen zu
liegen, erlitt einen Schädelbruch und
starb kurz darauf im Spital. — In der
Nähe von Essert sous Champvent stiesz
ein vom Earagisten Henri Auberson in
Orbe gelenktes Auto gegen einen Pfahl
und überschlug sich. Von den zwei im
Wagen sitzenden Damen war die in
Champvent wohnhafte 22jährige Rosa
Bürki auf der Stelle tot, die andere,
Fräulein Augusta Berney von Trey-
vovagne, starb im Spital.

?àuniLres.
Der ganzen Welt wird's bange,
Dieweil der Dollar fällt,
Wobei sich noch die Lage
Des Pfunds dazugesellt.
Vom Frankofranken flüstert's,
Er sei schon infiziert,
Und auch die Reichsmark sei nicht
Ganz tadellos fundiert.

Die Lira, Tschechokrone,
Der Dinar und der Lei,
Die sind bei dem Debakel
Mit Wonne gleich dabei.
Der Schilling und der Pengö
Sind so schon deprimiert,
Und werden an den Börsen
Schon lang nicht mehr kotiert.

Der Schweizerfranken steht noch
Ganz stolz und unberührt,
Weshalb man auch befürchtet,
Er würde isoliert.
Doch trotzen wir dem Angriff
Auf unser Geld und Gut:
Ein' feste Burg ist unser
Bantnoteninstitut.

Von dreizehn Größen spricht man,
Die da als Syndikat,
In ihre Taschen lenken
Den Weltgeldapparat, c'y
Und könnt' ich, wie ich wollte
Und leider doch nicht kann,
Ich baute dreizehn Galgen
Und hängte sie daran, Hotta.
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